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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 21. Sept. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Regent, find geſtern von Wittſtock hier wieder angekommen. 


f 0 11 9 jeſtät des Königs 

Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des A 
Allergnädigſt geruht: Dem Sedentfichen Profeſſor in der enangelifchethen e 
ſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Lange, den, 8 eh und 
Konſiſtorial⸗Raths; jo wie dem Regierungs, und evangeliich-geif focal. 
Schulrath Buſchmann in Arneberg, zug sich Den, Site 9 a 

; utirten 
e ee ederansrt — Landralhe des Kreiſes Lebus im Reglerungsbe⸗ 


* reuding zu Gardelegen iſt in gleicher Eigenſchaft 


Der N n Aue Ben 
verſe 

nach Neue wanwalk und zu Schwetz iſt in gleicher Eigenſchaft 

unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 


er Rechtsanwalt und Notar Lipke 
an 10 Stat und * zu Danzig, 
verſetzt worden. 
u Dr. tto Kübler, bisher Oberlehrer am Gymnaſium zu Kroto⸗ 
ſchin, iſt als Profeſſor am königlichen Progymnaſium zu Berlin augeftellt; 
und der Religionslehrer Dr. van Endert am Gymnaſium zu Münſtereifel in 
gleicher Eigenſchaft an das katholiſche Gymnaſium an der Apoſtelkirche zu Köln 
verſetzt worden. > | 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karlvon Pr 1 85 iſt geſtern, von 
Wittſtock kommend, in Schloß Glienicke wieder eingetroffen. 1 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl vou Preußen iſt ge 
ſtern von Wittstock in Potsdam eingetroffen. 


Se. Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden iſt geſtern 


nach Karlsruhe abgereift. . 
Angekommen: Se. Exzellenz der Staats- und Minifter der auswärti⸗ 
en Angelegenheiten, Freiherr von Schleinitz, von Oſtende; Se. Exzellenz 
= General-Beldmarihall, Gouverneur von Berlin und Ober Befehlshaber 
der Truppen in den Marken, Freiherr von Wrangel, von Wittſtock; der 
General⸗Maſor und Kommandeur der 11. Infanterie- Brigade, von Rieben, 
von Wittſtock. IE 


Bei te beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 122. Königl. Klaſ⸗ 
n Gemini zu 5000 Thlr. auf Nr. 17,055 und 32,388, 1 
Gewiun von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 35,808. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 
auf Ar. 47,767, 21,574 und 48,543, 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 34,576. 
und 72,413. 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 6448. 58,305. 65,623 und 
90,934. und 12 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4658. 11,434. 14,011. 15,502. 
24,869. 39,810. 45,620. 41.277. 61.378. 68,046. 72,825 und 87,289. 
Berlin, den 20. September 1860, g , 
Königliche General⸗Lotterke⸗Direktion. 
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eußen. AD Berlin, 20. Sept. [Preußens Poli: 
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kommandanten, Generalmaj interfeld, entgegen. Unter d 
Ha Militärs, weiße eh Bi 8 5 bange baten Unler ben 
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v. Falkenſtein u. A. Uchlemüller, v. Schlichting, 
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Bee Miniſterrath. An dem heutigen 


Geheimräthe Coſtenoble und Illaire Theil. Man greift gewiß nicht 


Freitag den 21. September 1860. 


daß die Vorgänge in Italien Gegen⸗ 


ſie auch wieder nach Potsdam 
hat ſeine Reiſe nach dem Rhein auf Sonntag angeſetzt und geht 
zunächſt nach Aachen, um dort die Königin von England und 
den Prinz⸗Gemahl Albert bei der 82 tie nach Koburg zu be⸗ 
grüßen. In der Begleitung des Prinz⸗Reßenten wird ſich der Prinz 
Karl befinden, der ebenfalls der Schleifung der Feſtung Jülich bei⸗ 
wohnen will. — Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm werden nach den heute aus Putbus hier arg Nach⸗ 

richten am Sonntag von dort hier eintreffen und ſchon Tags dar⸗ 
auf nach Koburg abreiſen; jedenfalls wollen aber die hoben Herr⸗ 
ſchaften ihre Ankunft in Berlin fo einrichten, daß fie den Prinz⸗Re⸗ 
genten hier noch antreffen. — Der Prinz Albrecht hat ſich geſtern 
nach Neuftrelig begeben, um dem großherzlichen Hofe nachträglich 
ſeinen Kondolenzbeſuch zu machen und wird über Rheinsberg hier⸗ 
her zurückkehren. — Aus Neuſtrelitz iſt der Hofmarſchall v. Dach⸗ 


roͤden hier angekommen, um unſerm Hofe die offizielle Notifikation 


von dem Ableben des Großher eorg ꝛc. zu überbringen; er 
fuhr heute Nachmittag zur Konig 109 Schloß Sansſouel. Herr 
v. Dachröden wird jept ganz nach Berlin überfiedeln und hat be⸗ 
reits eine Wohnung unter den Linden gemiethet. Derſelbe iſt be⸗ 
kanntlich mit einer Tochter des Prinzen August, einem Bel. v. Prill⸗ 
witz, vermählt. — Der Minifter v. Schleinig hatte heute Nachmit⸗ 
tag, nach dem Schluſſe des Konſeils, noch eine Beſprechung mit den 
Vertretern Deſtreichs, Rußlands, Sardiniens und Amerika e, Der 
ſardiniſche Geſandte, Graf de Lannay, ſcheint jetzt ſehr thätig zu 
ſein; man ſieht ihn wenigſtens häufig die Runde bei mehreren Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Korps machen. — Humboldt's Kolos⸗ 
ſalbüſte in Marmor von David 50 e die zum Humboldt 'ſchen 
Nachlaß gehörte, iſt geſtern für 2001 Thaler verkauft worden. Wie 
ich höre, wandert fie nach Paris, wo fie einen Platz im Louvre er⸗ 
hält. Die Büſte ſoll nämlich in Louis Napoleons Auftrag gekauft 
worden ſein. 


„ Berl 
je teres; Mini 


einigen Begleitern zu Pferde glücklich genug war, nach Ancona zu 
entkommen. Die fremdländiſchen Gefangenen werden in ihre Hei⸗ 
math befördert werden. Der ganze Kirchenſtaat, mit alleiniger 
Ausnahme von Ancona, deſſen Belagerung bereits begonnen hat, 
iſt von den päpſtlichen Truppen geſäubert. — Gleichzeitig wird uns 
gemeldet, daß in Turin das Gerücht von einer Miniſterveränderung 
verbreitet war und daß einer der ausgezeichnetſten Diplomaten Sar⸗ 
diniens, deſſen Abgang aus der Stadt, in welcher er ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren reſidirt, auf das Lebhafteſte bedauert werden würde, 
in's Miniſterium treten wird. Es iſt uns heute noch nicht gelungen, 
zu erfahren, in wie weit dieſes Gerücht begründet, und welcher Di⸗ 
plomat gemeint ist. Hingegen können wir mittheilen, daß der nea⸗ 
politaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Fürft Carini, von feinem 
Souverän aus Gasta die Ordre erhalten hat, auf ſeinem Poſten 
zu bleiben. 


Stralſund, 19. Sept. [Hohe Gäſte.] Geftern Vormit⸗ 
tag gegen 11 Uhr traf J. K. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
mit der „Grille“ hier ein, um unſere Stadt zu beſuchen, und wurde 
von Sr. K. Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher bereits 
heute Morgen um 4 Uhr mit Extrapoſt hier eingetroffen war, im 
Hafen empfangen. Wenngleich der Hoftrauer wegen alle beſonde⸗ 
ren Feſtlichkeiten eingeſtellt werden mußten, fo waren doch alle 
Straßen, durch welche die hohen Herrſchaften fuhren, mit Flaggen 
und Guirlanden geſchmückt. Schon auf der Rhede wurde die „Grille“ 
von beinahe 100 Segel- und Ruderbooten empfangen. Am Hafen- 
eingange lagen zwei Flaggen iffe, auf deren Raaen die Zöglinge 
der Schifffahrtsſchule ſich aufgeftelt hatten. Die Landungsbrücke 
war mit Flaggen und Kränzen geziert und der Brücke gegenüber 
eine Tribüne für die Damen ertichtet. JJ. KK. HH. wurden von 
den Behörden empfangen, von einer Schar junger Mädchen be⸗ 
willkommt, und nahmen dann ihren Weg durch die Fuhrſtraße, 
über den alten Markt, am Rathhauſe vorbei und durch die Baden⸗ 
ſtraße bis zum Regierungsgebäude, woſelbſt in der Wohnung des 
Regierungspräſidenten Grafen v. Kraſſow die Vorſtellung der Mi⸗ 
litär⸗ und Zivilbehörden ſtattfand; auch die Damen hatten ſich 
bierzu zahlreich eingefunden. Hierauf befichtigten JF. KK. HH. 
die drei Pfarrkirchen und das Rathhaus und nahmen dann bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten in ganz engem Zirkel ein Früh⸗ 
ſtück ein. Die Rückceiſe nach Putbus fand um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtatt. (Oſtſ. 3.) 

Witten, 19. Sept. [Gedenkfeier.] Am 16. d, als am 
Jahrestage, wo W. di. 11 Offiziere des Schill ſchen Korps er⸗ 


ſchießen ſah, feierte der hieſige Garde-Kriegerverein fein Stiftungs⸗ gung 
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Iuferate 
(44 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßlig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


3) 


Oeſtreich. Wien, 19. Sept. [Die Verwaltung des 
Finanzmini ſteriums.] Seit dem Tode des Hrn. v. Bruck 
iſt in unſrer Finanzlage ein zwiefacher Umſchwung eingetreten, deſ, 
ſen Bedeutung nicht verkannt werden darf. Mit dem Augenblick, 
wo Hr. v. Plener an die Spitze der Geſchäfte getreten iſt, ſind zwei 
Prinzipien herrſchend geworden, welche die neue proviſoriſche Ver⸗ 
waltung charakteriſtiſch von der vorangegangenen unterſcheiden: 
das eine iſt die Enthaltung von allem Erperkmentiren in Finanz⸗ 
ſachen, das zweite volle Offenlegung des Thatbeſtandes. Es iſt wahr, 
die Periode, die mit dem Selbſtmorde eines Finanzmannes von 
Genie abſchließt, hat wie eine Kriminalprozedur geendet, man 
könnte im Hinblick auf den Lebensausgang des Hauptirägers unſe⸗ 
| ver jüngften finanziellen Vergangenheit ſagen, wie eine Kriminal- 
prozedur in ihrer äußerſten Konſequenz bis zur Vollſtreckung des 
Urtheils. Der Geſchäftsmann, der nach einem jo entjeplichen Ab⸗ 
ſchluß an die Spitze dieſes Verwaltungszweiges trat, hat die Ver⸗ 

angenheit und die Erbſchaft, die ſie ihm gelaſſen, offenbar wohl begrif⸗ 
| — die erſte und wichtigſte Lehre, die er daraus gewann, war die, 
die Wege, die ſich jo eben ſelbſt gerichtet, nicht zu betreten, wie ſtark 

auch die Verlockungen fein möchten, die ihn auf fie lenken würden. 

Wenn nach dieſer Seite hin das Verhalten, zu dem die neue Ver⸗ 

waltung ſich entſchloß, nur einen negativen Charakter haben konnte, 

ſo gab es für ſie doch auch eine poſitive Aufgabe. Sie iſt in dem 
zweiten Prinzip gegeben, in der offenen Darlegung alles Geſche⸗ 
henen und ſeiner Früchte. Der jüngſt veröffentlichte Vortrag an 
den Kaiſer enthält theils direkt, theils indirekt ein Bekenntniß dieſer 

Grundſätze. Für Beide hat ſich häufige Gelegenheit der Anwendung 

efunden: die Projekte zur Wiederherſtellung der Valuta ſind 

ſämmtlich theils abgelehnt, theils in meliorem fortunam reponirt, 
und Allen, die es angeht, iſt in den Stand unſerer Finanzen ein 
ungehinderter Einblick eröffnet worden. Die Vorträge an den Kai⸗ 
ſer und die Memoranda für den Reichsrath find ſchleunig und une 
verkürzt veröffentlicht worden, und die Finanzlage ift mit einer Of⸗ 
fenheit bloßgelegt, die nichts zu wünſchen übrig läßt. (B83. 

— [[Tagesnotizen.] Die Königin Marie von Neapel 
wird der „Autogr. Korr.“ zufolge, hier erwartet. Dieſelbe ſoll die⸗ 
ſer Tage von Gaöta in Trieſt eintreffen und begiebt ſich ſodann 
über Wien zum Beſuche ihrer Eltern nach Poſſenhofen, wo der An⸗ 
kunft bis zum Geburtsfeſte der Königin (geboren den 4. Okto⸗ 
ber 1841) entgegengeſehen wird. — Der Herzog von Modena iſt 
in Bafjano eingetroffen, um die ihm treu gebliebenen Truppen zu 
inſpiziren, die ihn, wie die ‚Oeſtreichiſche Zeitung berichtet, unter 

Sreudenbezeugungen empfingen. — Ueber das ſardiniſche Memo⸗ 

randum ſpricht ſich von den hieſigen Blättern erſt die „Oeſtr. Ztg.“ 

aus, und zwar im Ton der außerſten Entrüſtung. Die Welt, meint 
ſie, habe kaum je eine ahnliche Staatsſchrift geſehen, und man könne 
nicht begreifen, wie eine Regierung anderen Staaten dergleichen 
zuzuſenden wage. — Seit Kurzem erblickt man an den Straßen⸗ 
ecken eine Kundmachung des Magiſtrats von Wien angeſch agen, 

wotin es heißt: „Alle im wehrfähigen Alter vom vollendeten 15. 

bis zum 36. Lebensjahre ſtehenden Inländer ohne Unterſchied des 

Charakters und der Beſchäftigung werden aufgefordert, fi Behufs 

ihrer freiwilligen Aſſentirung unter Vorweiſung ihres Geburteſchei⸗ 

nes, Heimathſcheines ꝛc. bei den Aſſentkommiſſionen zu melden. 

Männern, welche bereits bei dem k. k. Militär gedient haben, wird 

noch mit 40 Jahren der Wiedereintritt iſt das Heer geitattet.“ Um 

dieſe Plakate, worin ein Handgeld von 10 Fl, fur ausgediente Sole 

daten 20 Fl. versprochen wird, ſieht man, ganz wie es im J. 1859 

der Fall war, ſtets größere oder kleinere Gruppen von Vorüberge⸗ 

henden gebildet, welche, ohne ein Wort dabei zu äußern, mit beſorg⸗ 
ten Blicken die verhängnihvollen Zettel anſtarren. — Es gehen noch 
immer päpſtliche Freiwillige nach dem Kirchenſtaate ab; jo kam die⸗ 
ſer Tage ein Zug von 50 Mann aus Krakau an, welcher mit der 

Südbahn nach Trieſt befördert wurde. 

— ueber die Annäherung zwiſchen Oeſtreich und 
Rußland! ſagt die „Oſtd. P.“: Darüber kann kein Zweifel ſein, 
daß Oeſtreichs auswärtige Politik durch die Annäherung an Ruß⸗ 
land einen nicht unbedeutenden Succeß an moraliſcher Wirkſamkeit 
erhält. Was man auch jagen mag über Rußlands innere Kämpfe, 
die ein edler Wille muthvoll und im Bewußtſein ziviliſatoriſcher 
Zwecke hervorgerufen hat und die das weite Reich noch 1 5 
und wie man auch denken mag von ſeiner augenblicklichen 3 chwäche 
oder Stärke, jo kann doch von Riemandem geleußre den dag daß 
durch Rußlands äußere Politik in den letzten fünf a as An⸗ 
ſehen jenes Reiches vollſtändig wiederhergeftellt wurde. Noch im 
mer ſteht das moderne Reich des Nordens als ein, willkommener 
Freund für Oeſtreich da, wie in den letzten Zeiten Karls VI, wie 
in den Jahren der Bedrängniß der Kaiſerin Marta Thereſia. So 
alt alſo find die Traditionen, welche die öſtreichiſche Politik an Ruß⸗ 
land zu knüpfen ſcheinen, ſie geben weit hinauf über die Tage des 
erſten Pariſer Friedens, fie führen uns an die Wiege der ruſſiſchen 
Macht.“ Dagegen fürchtet ſie, daß biee Annäherung eine Entfrem⸗ 
dung Englands herbeiführen werde: „Wenn die Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Monate uns einen Moment gezeigt haben, wo eine Berftändt- 

zwiſchen Oeſtreich und England durch die Ereigniſſe im 


Oriente angebahnt zu fein ſchien ſo würde auch durch eine Koali⸗ 
tion von en und Rußland England bis zu den ſtärkſten Kon⸗ 
ſequenzen ſeiner franzöſiſchen Allianz gedrängt; und man kann ſich 
nicht wohl verhehlen, daß England, wenn es an den Wurzeln ſeiner 
Macht bedroht würde, ſtärkere Mittel ſeiner Feindſchaft anzuwen⸗ 
den vermochte, als von Seite Rußlands jemals zu befürchten wä⸗ 
ren. Man wird in bloß diplomatiſchen Verhandlungen und Schach⸗ 
zügen nicht immer nöthig haben, die materiellen Kräfte ſeiner 
Freunde oder Feinde, die Flotten und Armeen zu zählen und abzu⸗ 
wägen, aber vergeſſen ſollte man es doch niemals, daß Rußlands 

eere auch heute noch zwei Mal jo lange brauchen, um aus dem 

unern des Landes an die öſtreichiſche Grenze zu marſchiren, als 
Englands Flotte braucht, um die Stationen im Kanal mit denen 
des adriatiſchen Meeres zu vertauſchen. Doch auch ſolche Möglich⸗ 
keiten könnten die Vortheile einer ruſſiſchen Allianz nicht abſchwä⸗ 
chen, wenn ſich nur erweiſen ließe, daß wirklich die Intereſſen 
Oeſtreichs und Rußlands parallel laufen.“ 

— [Eine Monſtrecigarrel hat dieſer Tage der Aſſiſtent 
des phiſiologiſchen Kabinets in Prag, M. Dr. Fulta, aus Newyork 
erhalten. Dieſelbe iſt nicht weniger als 32 Zoll lang, ihr größter 
Durchmeſſer 1 Zoll 2 Linien und bei dieſen rieſigen Dimenſionen 
nur 12 Loth ſchwer. Aehnliche Ungeheuer ſollen in einer Cigarren⸗ 
fabrik der mexikaniſchen Hauptſtadt in großen Maſſen erzeugt und 
meiſtens nach den bedeutenderen Städten der Vereinigten Staaten 
Nordamerika's verſendet werden. Ihr Gebrauch iſt jedoch nicht 
für ein Individuum berechnet, ſondern fie werden meiſt in Privat⸗ 
zirkeln derart geraucht, daß man ſie in ein Geſtell einfügt, von dem 
Gummi- oder Guttaperchaſchläuche nach verſchiedenen Seiten aus⸗ 
laufen, ſo daß oft 6 — 10 Raucher an einer Cigarre dampfen. 
Ein Stück koſtet nach unſerm Gelde gerechnet in Mexiko ſelbſt bei⸗ 
läufig 60 Neukreuzer und ſollen dieſe Cigarren nur aus feinen Ta⸗ 
bafblätiern fabrizirt ſein. 


Hannover, 19. Sept. [Polizeiwillkür] Großes 
Aufſehen erregte hier dieſer Tage die polizeiliche Verhaftung des 
Herrn Wenzeslawsky, eines geachteten hannöverſchen Bürgers, weil 
ſie aller Welt es einmal ſo recht handgreiflich vor die Augen rückt, 
wie es mit der perſönlichen Freiheit in dem Muſterlande der Reak⸗ 
tion beſtellt iſt. Herr W. war beim Brande in der Meierſchen Wa⸗ 
genfabrik bis 4 Uhr Morgens thätig und begab ſich dann, von Haus 
aus ſchwach und kränklich, ganz erſchöpft zu einem Bekannten, der 
in einem gleichfalls vom Feuer ergriffenen Nebengebäude wohnte, 
um nöthigenfalls die Kinder deſſelben in ſeine Behauſung zu brin⸗ 
gen. Auf dem Wege dahin über die Eiſenbahn wurde er vom Po⸗ 
lizeiaſſeſſor Großkopf aufgefordert, ſich alsbald an die daſtehende 
Spritze zu begeben und zu arbeiten. Als W. erklärte, daß er kränk⸗ 
lich ſei, auch erſt ſeit wenigen Tagen von einer Brunnenkur zurück⸗ 
gekehrt wäre, was durch die Anweſenden ſogleich beſtätigt wurde, 
und ſich darauf höflich, aber entſchieden weigerte, zu arbeiten, zumal 
er nicht einmal ordentlich bekleidet ſei, ward er auf Befehl des Po⸗ 
lizeiaſſeſſors nach dem Polizeibureau abgeführt. Seine Bitte, erſt 
ſich ordentlich umkleiden und namentlich die naſſen Filzſchuhe mit 
einer andern Fußbekleidung vertauſchen, auch ſeine Frau von dem 
Vorfalle in Kenntniß ſetzen zu dürfen, fand keine Gewährung. Nach 
einer halben Stunde langte dann der polizeiliche Befehl an, den 
Herrn W. in das Polizeiarreſtlokal zu bringen. Zuerſt nahm der 
Gefängnißwärter, in der Meinung, es ſei hierin ein Verſehen vor⸗ 
gekommen, Anſtand, den Befehl zu vollziehen. Auf den Nachweis 
aber, daß keineswegs ein Irrthum vorliege, ward Herr W. in das 
wahthaft ſcheußliche Arreſtlokal geführt, wo drei ſchlafende Indivi⸗ 
duen aus den unterſten Geſellſchaftsſchichten ſich befanden. Gleich 
beim Eintreten wehte ihm ein peſtilenzialiſcher Geruch entgegen. 
Herr W. ward zu mehreren Malen ohnmächtig. Gegen 9 Uhr 
Morgens ward er über ſeine perſönlichen Verhältniſſe zu Protokoll 
vernommen. Auf ſeine Beſchwerde, daß man ihn ohne allen Grund 
in eine ſolche Geſellſchaft gebracht, geſtattete der Polizeikommiſſar, 
daß er bis auf Weiteres im Korridor des Gefängniſſes verweilen 
dürfe. Endlich gegen 1 Uhr Mittags erſchien abermals ein Po⸗ 
lizei⸗Kontroleur, der Herrn W. den guten Rath gab, zum 

nädigen Herrn Polizei⸗Aſſeſſor hinauf zu gehen und den⸗ 
falben zu bitten, daß er die Sache niederſchlage. Herr 
W. entgegnete, daß er keine Veranlaſſung finde, warum er noch 
— die erlittene ſchmachvolle Behandlung um Verzeihung bitten 
olle; die Sache möge nun ihren Verlauf nehmen. Gegen 2 Uhr 
Nachmittag endlich, alſo nach achtſtündiger Haft in dem ſcheuß⸗ 
lichſten, durch Unrath verunreinigten Arreſtlokale, ward dem Hrn. 
W. einfach mitgetheilt, daß er frei ſei und ſeiner Wege gehen 
könne! Herr W. beabſichtigt in der Sache weitere Schritte zu 
thun. (Magd. Z.) 

Baden. Freiburg, 18. Sept. [Pfarrer Wald⸗ 
kircher.] Es iſt jetzt beſtimmt ausgeſprochen, daß die Staats⸗ 
regierung den von dem Erzbiſchof in Freiburg exkommunizirten 
Pfarrer Waldkircher in Blumenfeld in dem Beſitze ſeiner vollſtän⸗ 
digen Beſoldung ſchützt. Auf die katholiſche Kurakgeiſtlichkeit macht 
dieſes einen ſehr vortheilhaften Eindruck. Von dieſer find die älte⸗ 
ren größtentheils auf Seiten der Regierung, und würden es vom 
Beginne des Kirchenſtreites (1853) an geblieben ſein, hätte ihnen 
der Staat den von ihm erwarteten Schutz angedeihen laſ⸗ 
ſen. (Schw. M.) 


Frankfurt a. M., 18. Sept. [Verſöhnung der 
Bundes garniſon.] Geſtern machte die geſammte Bundesgar⸗ 
niſon einen nebungsmarſch nach Neu⸗Iſenburg und stellte ſich nach 
vollendeter Feldübung zu einer mehrſtündigen Raſt auf einer gro⸗ 
ßen Wieſe auf. Die Truppen legten ihre Rüſtung ab, ſammelten 
ſich um die öſtreichiſche Muſik und nun begann bei allgemeiner 
Theilnahme eines jener Soldatenfeſte, wie fie nur ein Lager auf⸗ 
weiſen kann, wo bei tollſter Luſtigkeit der ſchöne Soldatengeiſt ſich 
kundgiebt uud das Gefühl der Zuſammengehörigkeit fo recht zum 
Durchbruch kommt. Es mußte mit wahrer Freude erfüllen, Oeſtrei⸗ 
cher, Preußen, Bayern und Frankfurter zuſammen jubeln und tan- 
zen zu ſehen. Es war nichts weniger als ein arrangirtes Verſöh⸗ 
nungsfeſt, die Mannſchaften fanden ſich von ſelbſt zuſammen und 
bewieſen heute, daß der Soldat nicht fähig iſt, lange Groll im Her⸗ 
zen zu tragen. Im vollſten Vertrauen auf die in jo ſchöner Weife 
kundgegebene Haltung der Truppen werden alle getroffenen außer⸗ 
ordentlichen Maaßregeln aufgehoben. (F. P. 3.) n 

Frankfurta. M. 19. Sept. [Ein Vorſchlag zur Löſung 
der italieniſchen Frage.] Hier macht eine kleine Schrift 
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einiges Aufſehen, die ſich unter dem Titel: „Von Rom nach Je- 
ruſalem“ zugleich als „eine Löſung der italieniſchen Frage“ ange⸗ 
kündigt. Die Ar nimmt freilich Einiges als unzweifelhaft an 
was noch unentſchieden im Schooße der Zukunft ruht, ſo daß das 
erwachte italieniſche Nationalitätsgefühl immer von Neuem gegen 
Oeſtreich treiben und nicht Ruhe ſein werde, bis Venedig italie⸗ 
niſch jet; aber es läßt ſich ihr eine gewiſſe ſtrenge Logik nicht abſtrei⸗ 
ten. Wie man ſchon nach dem Titel errathen haben wird, iſt Je⸗ 
ruſalem die Löſung ſür die komplizirte und wahrhaft diplomatiſche 
Frage Roms, die ee zwiſchen den ſich ſcharf gegenüber⸗ 
ſtehenden, in den politiſchen Verhältniſſen abgeſpiegelten Sätzen: 
daß Rom der italieniſchen Bewegung als Hauptitadt gelten müſſe 
und ohne Rom keine Konſolidirung des neu⸗italieniſchen Staates 
denkbar wäre: und daß der Papſt in ſeiner geiſtlichen Stellung 
und in ſeiner weltlichen Unabhängigkeit geſchützt werden müſſe. 
Die Löſung wird dadurch möglich, daß die Nothwendigkeit des 
weltlichen are gerade Roms für den Papſt verneint, und, ohne 
die hiſtoriſche Bedeutung der ewigen Stadt als eines weſentlichen 
Moments in der Weltſtellung des Papſtthums zu verkennen, gel⸗ 
tend gemacht wird, es gebe nur einen Ort, den der Papſt gegen 
Rom vertauſchen konne, nämlich Jeruſalem. Wenn () dem Papſt 
die Wahl geſtellt würde, ob er am Grabe des Apoſtels oder am 
Grabe des Heilands beten wolle, ſo könne und dürfe er nicht ſchwan⸗ 
ken. Hierbei gebe es auch für das Haupt der Kirche ſelbſt einen 
moraliſch⸗religiöſen Zwang. Natürlich müßte Europa das gelobte 
Land erſt von der Pforte zurückverlangen oder es nöthigenfalls neh⸗ 
men. Selbſt im Falle der Gewalt würde nach der Anſicht des un⸗ 
genannten le Selen der Gewinn Jerusalems weniger Blut koſten, 
als durch die Behauptung Roms für den Papſt vergoſſen werden 
wird. Außerdem werden eine Menge ſegensreicher Folgen einer 
ſolchen Wanderung von Rom nach Jeruſalem für Stellung und 
Würde des Papſtes, für die Kirche, die Landeskirchen, für das euro⸗ 
päiſche Syſtem und das Chriſtenthum angedeutet. Aber iſt Aus⸗ 
ſicht für eine ſolche totale Umwandlung des Papſtthums vorhan⸗ 
den? Wir müſſen es bezweifeln. Man macht und ändert in un⸗ 
ſeren Tagen Weltſtellungen nicht mehr willkürlich; wir ſind die 
Kinder der Verhältniſſe mehr, als deren Schöpfer und Träger. 
Immerhin mag die kleine Schrift wegen der vorurtheilsloſen Un⸗ 
befangenheit ihrer Darſtellung und der klaren Durchſichtigkeit eines 
echt humanen Gedankens Beachtung in Anſpruch nehmen. (Pr. 3.) 


Schleswig 17. Sept [Freiſprechung in der Adreß⸗ 
angelegen heil] Durch Miniſterialreſkript vom 23. März d. J. 
hatte die däniſche Regierung bekanntlich allen Behörden des Her⸗ 
zogthums Schleswig aufgegeben, gegen diejenigen Mitglieder der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung, welche ſich irgendwie einer Ver⸗ 
breitung der bekannten von den 26 deutſchen Mitgliedern der ſchles⸗ 
wigſchen Ständeverſammlung unterzeichneten Adreſſe an den Kö⸗ 
nig ſchuldig gemacht haben ſollten, ein Kriminalverfahren einzulei⸗ 
ten. Zum großen Leidweſen der däniſchen Regierung konnte indeſ⸗ 
ſen trotz aller polizeilichen Spionage nur gegen ein einziges Mit⸗ 
glied der Ständeverſammlung, den Hufner Hinrichſen von Meyn (in 
Tarup als Hufneranſäſſig), Grund zur Anſchuldigung die Adreſſeaußer⸗ 


alb der Ständeverſammlung verbreitet zu haben, 9 en Wer“ 
den EHE het a tage erhoben. Der 


Prozeß hatte indeſſen einen für die däniſche Regierung ſehr klägli⸗ 
chen und beihämenden Ausgang genommen. Schon in erſter In⸗ 
ſtanz nämlich wurde gegen den betreffenden Abgeordneten lediglich 
auf eine Geldſtrafe und Erſtattung der Unterſuchungskoſten erkannt; 
der Oberſachwalter glaubte wahrſcheinlich das Anſehen der däni⸗ 
ſchen Regierung retten zu müſſen und ſuchte daher beim Appella⸗ 
tionsgerichte eine Verſchärfung des e nach. Statt deſſen 
aber iſt die völlige Freiſprechung des Abgeordneten Hinrichſen er⸗ 
folgt. Das alſo iſt das Reſultat jenes vielberufenen und von der 
däniſchen Preſſe mit ſolchem Jubel begrüßten Miniſterialreſkripts 
vom 23. März! Es gereicht ſicher ſowohl dem Oberſachwalter wie 
dem Minifter für Schleswig nicht eben zur Ehre, daß ſie ſich erſt 
vom Appellationsgerichte ſagen laſſen müſſen, daß in der Verbrei⸗ 
tung einer Adreſſe, die durch kein Verbot unterſagt war, an und für 
ſich nichts Unerlaubtes gefunden werden konne. Zu bemerken iſt 
noch, daß auch die ganze Anklage gegen den Buchhändler Dr. Hei⸗ 
berg in Schleswig lediglich darauf hinauzläuft, daß ihm eine Ver⸗ 
breitung der in Rede ftehenden Adreſſe Schuld gegeben wird. Und 
auf dieſe Anſchuldigung hin, die, wenn fie wirklich als vollkommen 
erwieſen anzujehen wäre, nach dem in Rede ſtehenden Urtheile des 
Appellationsgericht auch nicht die geringfte Strafe gegen Dr. Hei⸗ 
berg nach ſich ziehen dürfte, plagt und malträtirt der Polizeimini⸗ 


ſter Jörgenfen den Genannten bereits ſeit einem halben Jahre in 


fo nichtswürdiger Weile, daß der geſchäftliche Ruin des Dr. Hei⸗ 
berg faſt als vollendet anzuſehen iſt. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Sept. [Die Irländer in Rom; ſchuß⸗ 
loſer Zuſtand von Sydney; Stürme]! Das „Freemans 
Journal“ fürchtet nach dem Manifeſt des Königs von Sardinien 
nicht bloß für die Freiheit, ſondern für das Leben der iriſchen Bri⸗ 
gade unter Lamoricière. „Es mögen NY, jagt dieſes katholiſche 
Blatt, „zwölf⸗bis ſechszehnhundert unſerer Landsleute in der päpſt⸗ 
lichen Armee befinden, von denen man weder Jagen kann, daß fie 
Miethlinge, noch daß ſie Abenteurer ſeien. Die meiſten unter 
ihnen hatten nur Ein Motiv: die religiöse Ey, an eine 
Sache, die fie für die gute hielten. Wir denken mit tie ſchmerzli⸗ 
cher Beſorgniß an das Loos, das ihnen, den jungen undisziplinir⸗ 
teg Enthufiaſten, in einem Renkontre mit den ſardiniſchen Vetera⸗ 
nen, die nur Söldlinge in ihnen ſehen, bevorſteht.“ — In Sydney 
befinden ſich in dieſem Augenblicke nicht mehr als 120 effektive 
Soldaten, und da man an die Bildung von Volontairkorps nie 
gedacht hat, jo wäre, falls ein Bruch zwiſchen, England und Frank⸗ 
reich einträte, die Stadt in durchaus vertheidigungsloſem Zuftande- 
Was die Unbehaglichkeit der Situation erhöht, iſt der Umſtand, daß 
zwei franzöſiſche 2 7 25 auf dem Wege nach Neu⸗Kaledonien 
in allernächſter Zeit in Sydney Raſt zu halten gedenken. Man 
denkt nun dort an die Errichtung einer lokalen Schutzwehr. — An 
der Weſtküſte Irlands haben ſich die Aequinoktial⸗Stürme 1155 
lig eingeſtellt. Das Expreß⸗Boot zwiſchen Holyhead und Cheſter 
iſt vier Stunden länger als gewöhnlich unterwegs geweſen. Es 
hatte ſtark zu kämpfen. Das Wetter war übrigens rauh und 
winterlich. 

— [Tagesnotizen.] Die Königin und die königliche Fa⸗ 
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milie ſind heute Morgens wieder in Osborne eingetroffen. — Am 
Sonnabend iſt in Pembroke eine neue Schraubendampfſchaluppe vom 
Stapel gelaufen. Sie heißt , le? und iſt ſehr raſch fertig ge⸗ 
worden, indem der Bau am 31. Oktober 1859 begann. Sie hat 
80 Pferdekraft, und führt einen 68 Pfünder und vier 24pfündige 
Haubigen. — Der Schraubendampfer „Prince Jerome“, der vor 
einer Woche mit dem Prinzen Napoleon an Bord von Calais ab⸗ 
ging, iſt geſtern Nachmittags in Leith (Hafen von Edinburgh) an- 
gekommen. Der Prinz war incognito. — Das Generalkommando 
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach es einzelnen Soldaten geſtat⸗ 
tet fein ſoll bei der Ernte behülflich zu fein. — Zu Mohill, in Ir⸗ 
land, ward am 15. d. M. von einem anſcheinend Wahnſinnigen, 
einem gewiſſen Murphy, am hellen Tage und auf offener Straße 
ein Mordanfall auf Lord Leitrim begangen. Der Thäter, welcher 
gleich nach dem Attentat von der Polizei verhaftet wurde, feuerte 
drei Kugeln auf Se. Herrlichkeit ab, die ſämmtlich ihr Ziel verfehl⸗ 
ten. Ein paar Tage vorher hatte er dem Lord eine Herausforderung 
zugeſandt. 
Frankreich. 

Paris, 18. Sept. (Der ſardiniſche Geſandtez die 
Händler auf den Champs⸗Elyſées; Sparſamteit 
im kaiſerlichen Haushalt.] Der hieſige Repräſentant des 
Turiner Hofes, Herr Nigra, hat, indem er die Abberufung des Hrn. 
v. Talleyrand vernahm, weder mehr Schrecken, noch mehr Erſtau⸗ 
nen ausgedrückt, als fein Kabinetschef. Jemand drückte ihm die 
Befürchtung aus, daß er bald ſeine Päſſe und den Befehl zur Ab⸗ 
reiſe erhalten würde. „Beruhigen Sie ſich“, erwiderte lächelnd der 
Chevalier, „ich werde Paris nicht verlaſſen, es ſei denn, um nach 
Rom zu gehen.“ — Die Champs⸗Eipſées ſind Zeuge eines Staats⸗ 
ſtreichs geweſen. In Folge einer Verwaltungsmaaßregel haben die 
Händler mit Spielſachen, mit Makronen und Pfefferkuchen ſich ger 
zwungen geſehen, gleichförmige Boutifen an Stelle derjenigen an» 
zunehmen, die ſie nach ihrer Laune erbaut und ausgeſchmückt hat⸗ 
ten. Das Schießen mit der Büchſe, der Piſtole, der Armbruſt, in 
welchen die Kugel durch eine dicke Erbſe repräſentirt iſt, ſogar das 
Wurffteinſpiel find für immer von der Promenade verbannt wor- 
den, und mancher arme Teufel, der ſein knappes Brot damit gewann, 
kann ſehen, wie er ſonſt fertig werden wird. Die privilegirten Händ⸗ 
ler und Händlerinnen haben Boutiken in der Form von chineſiſchen 
Pavillons erhalten, die ihnen die Verwaltung für den Preis von 
100 Fr. jährlich liefert. Um ſich dieſen Einrichtungskoſten zu ent⸗ 
ziehen, hatten einige Händlerinnen die Idee, bei der Kaiſerin zu 
petitioniren, aber dieſer Schritt iſt ohne Erfolg geblieben; noch mehr, 
ſie find dafür von der Polizei hinlänglich geplagt worden, und eine 
von ihnen hat mehrere Tage Einfperrung erlitten. Denn in Paris 
liebt man es nicht, daß das Volk pelitionire, es wäre denn beim Ser 
nat. Vor zwei Monaten, im Palais Elyſee, hatte ſich ein Ange⸗ 
ſtellter der Dienerſchaft des Palais erlaubt, bei dem Kaiſer zu petis 
tioniren, um eine kleine Subvention zu erlangen. Dafür wurde 
dem armen Menſchen die Hölle jo heiß gemacht, daß er ſich verlo⸗ 
ren glaubte; aus Verzweiflung hing er ſich während der Nacht an 
dem 8 der Treppe 2 — 2 ch Ui gefunden wurde. 

wurde abgejchnitten und in aller e i i 
heißen jollte, daß ein Diener des kaiſerlichen 2 e. 
zum Selbſtmorde getrieben worden ſei. Die ganze Dienerſchaft det 
Schloſſes ſchreit gegen den General Rollin, der ſie auf einem Fuß 
der Sparſamkeit halte, wie er ohne Beiſpiel in den ſouveränen 
Häuſern Frankreichs. Man ſpart an dem Nothwendigen, um dem 
Ueberflüſſigen genügen zu können. Troß aller dieſer Einſchränkun⸗ 
gen zweifelt man, daß die kaiſerliche Reiſe weniger als 25 Millio⸗ 
nen koſten wird, ohne die von den Lokalitäten gemachten Ausgaben 
zu rechnen. Der Maire von Marjeille ſagte angeblich am Tage nach 
— eee gut, er iſt abgereiſt; jetzt bleibt 
no e Re en.“ i 
beträgt zwei Millionen. (V. 3.) . bene räuung 

— [Die Reife des Kaijerd] Der „Monteur“ meldet 
heute von Ihren Majeſtäten nur, daß ſie am Sonntag, Vormitta 
11 Uhr, die Höhe von Mahon (Minorea) paſſirt ſeien. Anderen 
Nachrichten zufolge wären fie dort gelandet, um der Königin von 
Spanien einen kurzen Beſuch abzuſtatten, hätten dieſelbe aber nicht 
angetroffen, weil ſie ſich noch in Palma (Mallorca) befunden habe 
und erſt am Sonntag Abends in Mahon eingetroffen jei. Nachdem 
der Br dann einen Brief zurückgelaſſen, hätten Ihre Majeſtäten 
die Reiſe nach Algier fortgejept, auf deſſen Rhede das kaiſerliche 

N r ſichtbar geworden iſt. u 

— [Ueber die italieniſchen Angelegenheiten] 
wird der „Pr. 3.“ von hier geschrieben: Bereits, vor mehreren 
Wochen habe ich mitgetheilt, daß König Victor Emauuel bedroht 
iſt, ſich für einige Zeit von dem Grafen v. Cavour trennen zu müſ⸗ 
ſen. Dieſe Kriſis iſt jetzt näher gerückt, aber der König wollte im⸗ 
mer noch nicht daran glauben, daß Garibaldi, deſſen Ruhm ohne 
Piemonts direkten und indirekten Schutz im Grund unmoglich ge⸗ 
weſen wäre, feiner Politik Daumenſchrauben auflegen will. Gari⸗ 
baldi iſt ſo ſiegestrunken geworden, daß die diplomatiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten weniger als je für ihn exiſtiren. Der Kaiſer hat vor Kur⸗ 
zem Piemont perſönlich vor einem Zuſammenſtoß mit jeinen Trup⸗ 
pen in Rom gewarnt, allein ſelbſt dieſe Gefahr leugnet Garibaldi 
ab, und wenn man ſeinen Plan annähme, würde man die fran⸗ 
zölliche Beſatzungs⸗Armee einfach zur Neutralität während des 
Einrückens ſeiner Freiſcharen aufzufordern und im Weigerungs⸗ 
falle aus Rom herauszuſchlagen haben. Es verdient beſonders 
bemerkt zu werden, daß Garibaldi dies als eine Art Revanche für 
die 1849 von den Franzoſen erlittene Niederlage betrachten würde. 
Wie ich höre, hat ſich der König deshalb zu einer neuen Miſſion 
an Garibaldi entſchloſſen. Sie bezeichnet vielleicht den Gipfel⸗ 
punkt der Macht des Diktators, en Victor Emanuel joll ſich, 
wenn Garibaldi's Freundſchaft um dieſen Preis iſt, entſchloſſen 
haben, jein Miniſterium zu ändern, d. 9. den Grafen Cavour zu 
entlaſſen. Gleichzeitig wäre dem Diktator aber allerdings ange⸗ 
deutet worden, daß, wenn der Zwieſpalt zwiſchen jeiner Politif 
und der Piemonts andere als bloß perſönliche Gründe pi Pie⸗ 
mont feine Maaßregeln danach würde ergreifen müſſen. So 
tritt denn das Einſchreiten in den Kirchenſtaat noch in ein beſon⸗ 
deres Licht, da es neben dem Zwecke, Nord⸗ und Südtitalien mit ⸗ 
einander zu verbinden, auch noch den hat, das Zuſammentreffen 
Garibaldi's mit den Franzoſen in Rom zu verhindern. Ich glaube, 
das Garibaldi's Antwort ſchon ſeit dem 14. d. in Turin iſt und 
er ſein Mißtrauen gegen den Grafen Cavour offen ausgeſpro 


hat. Die Nachricht von einer Miniſterkriſis in Turin würde mich 
daher nicht überraſchen. Cavour würde, ſelbſt nach ſeinem Aus⸗ 
tritte, nach wie vor der intimſte und manbgeberhft Rath des Kö⸗ 
nigs bleiben, denn er allein iſt in alle Geheimniſſe der italieniſchen 
Angelegenheiten eingeweiht, und jedes piemonteſiſche Ministerium, 
an deſſen Spige er nicht ſteht, muß für den Augenblick als eine Art 
Interregnum betrachtet werden. Savoyen und Nizza waren dem 
Kaiſer längſt zugeſagt, als die Nachfolger Cavours, während ſeiner 
letzten Abweſenheit, von dem Uebereinkommen noch kein Wort wu 

ten. Ich habe nicht ermitteln können, ob es wahr ift, daß Graf Cavour 
den Kailer in Nizza geſehen hat. Dagegen war Graf Areſe nicht 
allein während Farink's Beſuch in Chambery anweſend, ſondern 
er it auch in Nizza an der Seite Napoleon's III. geſeben wor⸗ 

N a 
N e ſternfiſcherei.] Aus Granville (zwiſchen Breſt 
und Eherbourg) berichtet man ſehr günftig über die Auſternfiſcherei. 
Bei dreimaligem Auslaufen brachten die Fiſcher, wie man ſchä 
3,200,000 Auſtern heim; ohne das, was Verpackung, Derjendung 
u. ſ. w. den Bewohnern einbringen, ſchätzt man den Ertrag och 
ſchon auf 100,000 Franken für dieſe drei Tage. Es waren gegen 
200 Boote, welche eine am Schluſſe der letzten Saiſon en * e 
Auſternbank in Angriff genommen haben. Der Granville an der 
Bucht gegenüberliegende Seeplaß Cancale befigt eine Fiſchermarine 
von 291 Booten mit 1700 Seeleuten; 41 große Bezirke für den 
Fiſchfang erſtrecken ſich auf ungefähr 16 Kilometer, außerdem ſind 
dort 1200 Auſternbänke oder Parke, die gegen 80 Millionen Au⸗ 
ſtern enthalten mögen. Der Fiſchfang in Booten erreicht jährlich 
in Cancale ungefähr einen Ertrag von 800,000 Franken, die An⸗ 
gel» und ſonſtige kleine Fiſcherei 900,000 Fr. 

Paris, 19. Sept. [Telegr.] Wie der heutige „Moni⸗ 
teur“ nach Berichten aus Algier vom 17. d. meldet, waren der 
Kaiſer und die Kaiſerin dafelbit glücklich angekommen, wiewohl die 
Ueberfahrt in Anbetracht der widrigen Witterung keine angenehme 
war. Der Empfang, der Ihren Majeſtäten zu Theil wurde, war 
ein glänzender. Um Mittag traf der Bey von Tunis ein und 
wurde vom Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. Ein Bruder des 
Kaiſers von Marokko wurde im Laufe des Tages erwartet. — Der 
„Conſtitutionnel“ ſtellt in kategoriſcher Weile das Gerücht in Ab⸗ 
rede, welchem zufolge die Infeln Sardinien und Elba als Entgelt 
für die Einverleibung Neapels und Sieiliens in Piemont an Frank⸗ 
reich abgetreten werden ſollen. — Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Turin vom heutigen Tage melden: Geſtern Morgen hat 
General Lamoriciere mit 11,000 Mann den General Cialdini an⸗ 

egriffen. Zur ſelben Zeit hatte die Beſatzung von Ancona einen 
Ausfall gemacht. Nach einem heftigen Kampfe waren die Trup⸗ 
pen Lamoxicièxe's vollſtändig in die Flucht geſchlagen. Die Pie- 
monteſen machten viele 9 darunter den General Pimo⸗ 
dan, nahmen 6 Kanonen und zahlreiche Waffen. (Vergl. die geſtr. 
Turiner Depeſche.) 

Nizza, 15. Sept. [Polizeiliche Maaßregeln zum 
Empfange des Kaiſers.] Nach den Mittheilungen eines Pri⸗ 
vatkorreſpondenten der „F. P. 3." gebührt der frartzönfen Polizei 
unbedingt das Verdienſt, die Loyalität des Empfanges, welche der 
Kaiſer Napoleon nach dem „Moniteur“ daſelbſt gefunden hat, aufs 


Wirtfaraſte vor et zu haben. Nach ſeiner Verſicherung begann 
e damit, vo Siem ai 183 | 
ie in Male * e ten ich beiden d 


auszuweiſen, un 

if- und einen Spraßieheer, Yes 1 BIBI Ken 
in quted Honorar auszuhorchen und zu berichten, was in gewiſſen 
— lien geſprochen wird. Weiter: das ſchon bekannte und auch 
Auderwärle auf der Kaiſerreiſe gelteude Verbot des Sträußewer⸗ 
ſens und Bittſchriftenüberreichens beim öffentlichen Erſcheinen der 
Majeſtäten. Noch weiter: während der zwei Tage der kaiſerlichen 
Anweſenheit darf in den Häuſern der Umgebung des Gouverne⸗ 
mentsgebäudes, wo die Herrſchaften reſidiren, bis auf eine gewiſſe 
Entfernung kein auf die Straße gehendes Fenſter geöffnet und kein 
Balkon betreten werden. Noch weiter: die Nachbarhäuser des Gou⸗ 
vernementsgebäudes mußten ſchon zu Anfang des Monats ſämmt⸗ 
liche Kellerſchlüſſel an die Polizei abliefern, und nur in Begleitung 
eines Poliziſten, welcher öffnet und ſchließt, können die Bewohner 
20 etwaigen Geſchäfte im Keller beſorgen. Immer weiter: am 
ictoriaplatz muß ein ſehr großes Gebäude während des Kaiſer⸗ 
beſuches von allen ſeinen Bewohnern verlaſſen werden, welche da⸗ 
für 60000 Franks Entſchädigung erhalten. Der Grund iſt unbe⸗ 
kannt. Endlich: am Maſſenaplaß ſtanden einige alte Baracken, 
von armen Leuten bewohnt, in einer Art von Graben, ſo daß man 
das Terrain nicht überſehen konnte; um einen etwaigen Hinterhalt 
uumö zu 1 nicht bloß die era 
EN und die Häuſer niedergeriſſen, ſondern auch die Ver⸗ 
Kunene die Stadt de Ra ac Poliziſten, 
ſiasmus wimmelt, bedarf — — . 

beet 18 Per rlande, 
118. . ronrede. 6 

die Seſſion der Generalſtaaten (für 186 . dem 
rede eröffnet. Im Case heißt es: „Unter dem Schu 75 > 
Vorſehung behauptet unſer geliebtes Vaterland den Rang —.— 
ihm zugewieſen ilt unter den anderen Staaten. Unſere Beziehun⸗ 
en zu allen Mächten ſind gegründet auf eine gegenſeitige Freund⸗ 

Haft. Unſere Lande und Seeheere fahren fort ſich mehr und 
a ie Verpflichtu u erfũ AD mehr 
den Stand zu jepen, die Verp ngen zu erfüllen, die ihnen 
obliegen. Die Mittel, welche durch Ihre Mitwirkung im Intereſſe 
der Vertheidigung de Landes bewilligt worden, werden zu dieſem 
Zwecke mit Umſicht verwendet. Seit lange macht ſich die Noth⸗ 
wendigteit fühlbar, neue gejeglihe Beſtimmungen aufzustellen über 
die Verpflichtung der Einwohner, die Waffen zu tragen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Unabhängigkeit des Staates; ein die Stärke und 
die Organiſation der Nationalmiliz regelndes Geſetz wird Ihrer 
g. Sofort unterbreitet werden. Der übrige Theil der Thron. 


vebe betrifft i ißt mannichfache B 
beffer, „fit innere Angelegenheiten und verhei er⸗ 
dil Ernte Die Thronrede führt an, daß troß der ſteten Regen 


nichts deſtoweniger reich llen, daß der Handel, 
obwohl in ſeinen ee gage dein Europa herrſchenden 
Unruhe etwas me, befriedigende Reſultate giebt und in den 
Sabriten und ine größere Thätigkeit ſich bemerklich 


welchen die Formalitäten, 
ſeitigt werden ſollen. Die Lage des Schaßes wird als günftig ge⸗ 
F 


3 


ſchildert, der Ertrag der Mittel und Wege als ſehr befriedigend, 
ebenſo die Lage der überſeeiſchen Befigungen. Ein abgeänderter 
Geſetzentwurf über die Aufhebung der Sklaverei in den weſtindi⸗ 
ſchen Kolonien der Niederlande ſoll unbedingt zur Vorlage gebracht 


werden. 
Belgien. l 
Brüſſel 18. Sept. [Rückkehr des Hofes.] König Leo⸗ 
old und die Königliche Familie find geſtern Abends von ihrer 
flandriſchen Reiſe wieder hierher zurückgekehrt. Die Feſtlichkeiten, 
die bei Anweſenheit des Königs in Gourtrat und pern ftattfanden, 
athmeten die wärmſte patriotiſche Begeiſterung der Bevölkerungen 
für den König und die Königliche Familie. 


S ch w E i 3. 7 

Bern, 17. Sept. [Militäriſche Vorbereitungen. 
Der Bundesrath erkennt den ganzen Ernſt der Situation und trifft 
alle Vorbereitungen, damit in der Stunde der Gefahr die Schweiz 
gerüſtet daſtehe. Das ganze Volk ſoll im Augenblick, wenn es gilt, 
in Waffen treten können, um des Landes Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit zu ſchützen. Auf der eidgenöſſiſchen Militärdirektion herrſcht 
ſchon ſeit geraumer Zeit die größte Thätigkeit; Stämpfli, welcher 
an der Spitze unſeres Militärweſens fteht, hat die Augen überall, 
Auf die möglichſt raſche Herſtellung der Militärſtraße über die Furka, 
welche die innere Schweiz mit Wallis verbinden ſoll, legt er großes 
Gewicht. Als er im Auftrag des Bundesrathes mit Hrn. Fornerod 
vorige Woche das eidgenöſſiſche Lager in Brugg beſuchte, richtete 
er an das Offizierkorps ernſte Worte über die gegenwärtige Welt⸗ 
lage. Am 10. d. hat er ein Kreisſchreiben an alle Kantone erlaſſen, 
worin er mit eindringlichen Worten anffordert, unverweilt allfällige 
Lücken in Betreff der Bewaffnung und Ausrüſtung des Auszugs 
und der Reſerve auszufüllen, die Umänderung der Infanteriemu⸗ 
nition zu beſchleunigen, auf die Bewaffnung der Landwehr Bedacht 
zu nehmen, und für dieſelbe einen entſprechenden Munitionsvorrath 
bereit zu halten, Mit beſonderem Nachdruck wird hervorgehoben, 
daß für den leicht möglichen Fall eines ernſten Kampfes für die 
Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes, neben Auszug, Reſerve und 
Landwehr auch die ganze übrige waffenfähige Mannſchaft des Lan⸗ 
des, der Landſturm in Anſpruch genommen, und deshalb ſchon jetzt 
daran gedacht und Alles in Bereitſchaft gehalten werden müſſe, wie 
der Landſturm im Augenblick, wo das Vaterland rufe, zu bewaffnen 


ſei. (F. 3.) 
15. S N he 115 des National 

Turin, 15. Sept. [Ru reiben des N . 
vereins; Zuzug für N Der italieniſche Natio⸗ 
nalverein hat folgendes Rundſchreiben veröffentlicht: „Groze Er⸗ 
eigniſſe find vollbracht oder auf dem Punkte es zu werden. Ita⸗ 
lien bedarf der Hülfe aller ſeiner Kinder, und des Königs Regie⸗ 
rung ruft auf das Neue die tapferen Freiwilligen zu den Waffen, 
welche mit unſerm heldenmüthigen Heere an dem großen Werke 
der Selbſtändigkeit und Eini ung des Vaterlandes Theil ha⸗ 
ben wollen. Der italieniſche Nationalverein nimmt dieſe neuen 
Anwerbungen ſofort auf, voll Vertrauen auf die oft erprobte 
Mitwirkung und den edelmüthigen Eifer der Provinzial und 
Gemeinde- Ausſchüſſe. Wir find mit der Regierung des Kö⸗ 
nigs, weil die Drgierung des Königs mit Italien ift, weil wir 
De 
zu fagen. Die Italiener 


eg keit un Ginigung des 
r le e 
3 e ben durch ihre weiſen cant und 
männlichen Werke hinlänglich bewieſen, daß ſie zur Erfüllung ihrer 


Pflicht der toͤnenden Phraſen nicht bedürfen. Der Vorſitzende (gez.) 
La Farina.“ Dieſem Rundſchreiben iſt folgende Nachricht beige⸗ 
fügt: „Der Ausſchuß und die Kommiſſarien werden die jungen 
Männer von 18— 35 Jahren, jo weit fie nicht militärpflichtig find, 
zur Anwerbung annehmen. Sie werden ſie einer ernſten Unterſu⸗ 
chung unterwerfen, um ſich zu überzeugen, daß ſie auch dienſttaug⸗ 
lich ſind. Die aufgenommenen Freiwilligen melden ſich bei den 
Intendanten, die fie nach Turin befördern.“ — Nicotera hat es be⸗ 
kanntlich abgelehnt, ſich zu Garibaldi zu begeben. Von den Mann⸗ 
ſchaften ſeiner zehn Kompagnien iſt ihm aber nicht Ein Mann nach 
Genua gefolgt, jo daß er allein abreiſen mußte und ſeine Mann⸗ 
ſchaft ſich nun Garibaldi anſchließt. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Rom, 11. Sept., ſchreibt man der „K. J.“: Die Flucht des Königs 
von Neapel nach Gasta macht auf den heiligen Vater einen tief betrübenden 
Eindruck. In der Erinnerung an das eigene dortige Exil hat er ihn vorgeſtern 
durch ein Handſchreiben hierher eingeladen, und man or daß die Einladung 
nicht ausgeſchlagen wird. Es war die höchſte Zeit, daß die Aufregung hier durch 
die Entfaltung größerer militäriſcher Streitkräfte in ihre Schranken zurückge⸗ 
drängt wurde. Gies iſt denn auch durch die Ankunft einer franzöſiſchen Verſtär⸗ 
kung von 2000 Mann für den Augenblick erreicht worden. Deifenungenchtet er · 
wartet das Volk über kurz oder lang „einen“ Garibaldi, der ſich ja noch kürz⸗ 
lich in einer Proklamation „erwählter General der Romer“ unterſchrieb. Ja, 
es geht ſogar heimlich eine Geldkollekte herum, deren Ertrag beftimmt iſt, Ihn 
von Tivoli, wo er die letzte Nacht mit den Truppen kampiren will, im Triumph» 

uge einzuholen. — Aus Ancona traf vorgeſtern der Major de Mortillier als 
Gen im Vatican ein. Der Papſt wollte eben ausfahren, blieb aber zurück und 
hatte mit dem Major eine lange Unterredung. Der Inhalt derſelben follen meh. 
rere von Lamoricière gemachte Entdeckungen von verrätheriſchen Plänen höhe⸗ 
rer Beamten in Ancona, Fano, Sinigaglia, Macerata und Spoleto geweſen 
lein. Der Poftdirektor Dorotelli in Ancona it abgefegt, weil ex dem Befehle 
des Delegaten Migr. Randis, ihm die hr ologna eintreffenden Privatkorre⸗ 
ſpondenzen vor der Vertheilung ans Publi c — orzulegen, nicht nur nicht punkt. 
lich nachkam, ſondern ihn öfter in ſehr verd chtiger Weiſe umging. Das Briefe 
eheimniß ſcheint demnach bezüglich der . auch hier nicht mehr in allen 
allen garantirt zu fein. — Vorgestern un geitern wurden die politiſchen Ge⸗ 
fangenen aus dem Fort Pagliano in drei großen Transporten unter ſtarker Be. 
deckung hierher gebracht. Da kein peſonderes Haftlokal zu ihrer Aufnahme frei 
war, 3 find fie in die Carceri Nuove unter die gemeinen Verbrecher geſteckt, 
Andere in die beſſeren Gefängniſſe nach San Michele abgeliefert worden. Man 
beſorgte einen Ausbruch von Pagliano aus, in den letzten Tagen aber die Ueber ⸗ 
rumpelung des Ortes von der nicht fernen neapolitaniſchen Grenze her. 
Aus Mailand, 11. Sept., läßt ſich die „A. 3.” Folgendes berichten: 
Der Einmarſch in das römiſche Gebiet it ohne irgend eine vorhergegangene 
förmliche Kriegserklärung erfolgt. Es iſt dies alſo ein zu gewagtes Unterneh⸗ 
men, als daß man nicht vorausſetzen ſollte, die Revolukion rechne auf fremde 
Hülfe. Man hält ſogar dieſe für gewiß und für nahe bevorſtehend. Frankreich 
11 in Genua die zwei Magazine, welche es im Herbſt für 300,000 Lire vers 
auft hatte, um mehr als das Doppelte jo eben wieder angekauft. Dieſen um⸗ 
ſtand hält man für eine gute Vorbedeutung für dieſe fremde eventuell ſicher er 
wartete Hülfe. Außer den zwei Bataillonen freiwilliger Nationalgarden, welche 
am 15. d. M. nach Aleſſandria abgehen werden, verlangt nunmehr der Mini» 
fter des Innern drei Bataillone Nationalgarden, die unter den ledigen 21—35 
Jahre alten Mailändern ausgehoben werden ſollen. Dieſe drei Bataillone fol- 
len ſogleich formirt und eilends nach Toscana abgeschickt werden. Dazu kommt 
die Gar d e de Rekrutenſtellung. Die Million Flinten, für deren An- 
kauf Garibaldi ſeit zehn Monaten Seh ſammelt, wird kaum hinreichen, die 


Maſſen der Aufgebotenen zu bewaffnen. Auch iſt ſeit dem Fall von Neapel von 
einem Landſturm die Rede, womit man gegen Venedig losgehen und es Oeſtreich 
entreißen ſoll. Garibaldi aber hat mit einigen Magvaren den Plan entworfen, 
Venedig in Peſth zu erobern. „Come sia Presa Napoli, prenderemo Vene- 
zia a Pest,“ hat er auf feine Fahne eichrieben. Daß er eine Landung vorbe⸗ 
reitet, iſt N hat ſeit ſeinem Erſcheinen in Neapel ſein Augenmerk aus⸗ 
ſchließlich auf die Irganifation der neapolitaniſchen Marine gerichtet und wirbt 
mit aller Thätigkeit Offiziere und Matroſen. In Folge der Zuſagen hoher 
Handgelder und Löhnungen hat er einen außerordentlichen Zulauf. Die bis 
Mitte Auguſt für ſeine Rechnung angekauften Schiffe ſind bereits ausgerüſtet 
und im Dienſt an den Küſten Neapels und der Romagna. Der Plan, die Ma⸗ 
rinemittel von Neapel mit denen von Sardinſen Toscana und dem Kirchen ⸗ 
ſtaat zu vereinigen und zur See zu operiren, iſt ſehr populär. 
Der „A. 2 wird von der römiſchen Grenze vom 13. Sept. Folgendes 
2 „Ueber die Einnahme Peſaro's können wir Folgendes berichten: 
m 11. um 3. Uhr — ein ſchoſſen die Piemonteſen den erſten Kanonen⸗ 
ſchuß gegen die verſchloſſenen Stadttyore, worauf dieſelben geöffnet wurden, da 
die Stadt ohne Vertheidiger war, welche fi mit Migr. Bella in ein Fort am 
Meere zurückgezogen hatten. Die Piemonteſen bezogen ſofort die Stadt, und 
die Artillerie eröffnete das Feuer gegen das Fort, das bis 9 Uhr Abends 
währte. Geſtern, alſo am 12. September, begann der Angriff um 5 Uhr Mor⸗ 
gens mit erneuerter Heftigkeit, nach zwei Stunden ließ Migr. Bella (der papſt⸗ 
liche Delegat von Peſaro und Urbino, jept bekanntlich ſchon nach München ab⸗ 
en die weiße Fahne aufſtecken und verlangte militäriiche Ehren für die 
ruppen, was Gialdint nicht zugeſtand, worauf das Feuer wieder begann. 
Hierauf ging Monſignore in Perſon zu dem General, der ihn nicht empfing, 
ſondern an den Plaßkommandanten Marcheſe Zappi wies; mit dieſem wurde 
feſtgeſetzt, daß ſich die Soldaten, ungefähr 1200 an der Zahl, auf Diskretion er⸗ 
geben ſollten. Bella und Zappi gingen hierauf in das Fort, und die Truppen 
wurden in das Lager geführt. Daß dieſes kleine Häuflein päpftlicher Schwei⸗ 
- der Armee Cialdini's nicht mit Erfolg widerſtehen konnte, ift voll⸗ 
ommen 1 — Ancona, 12. Sept. Die Stadt Peſaro iſt genommen 
worden. Bei Fauo (Küſtenſtadt ſüdlich von Peſaro nach Ancona zu) ſchlagen 
ſich noch die päpſtlichen Truppen, und, wie es ſcheint, mit Ernſt, ſoviel der 
über das Meer herrollende Kanonendonner verkündet. So eben eintreffende 
Nachrichten melden den Rückzug der päpſtlichen Truppen gegen Ancona. 
Frauen und Kinder von Offizieren langen bereits aus Sinigaglia an. Mehrere 
Wagen bringen Prieſter, die ſich vor den Fortſchritten der Revolution flüchten. 
Ancona iſt beinahe von Truppen entblößt. Wir haben kaum mehr als 3000 
Mann hier. Seit einigen Stunden ſind auch mehrere große Segelſchiffe in 
Sicht. Bei S. Benedetto nächſt der neapolitaniſchen Grenze ſoll bereits eine 
Landung von Garibaldianern gemacht worden ſein. (San Benedetto iſt der 
ſüdlichſte Küftenplag in den römischen Marken. Delegation Ascoli; die Lan⸗ 
dung iſt wahrſcheinlich, man wird Lamoricière in den Rücken fallen wollen.) — 
Ancona, 11. Sept. Dem Proklam des Obergenerals, welches den Belage⸗ 
rungszuſtand über Stadt und Provinz Ancona verhängt, iſt ein zweites gefolgt. 
Mit dieſem Letzteren wird der Oberſt De Gady zum Stadt- und Feſtungskom⸗ 
mandanten ernannt und demſelben unbeſchränkte Vollmacht ertheilt. Mit der 
Platzhauptmannſchaft iſt Graf Quatrebarbes, Hauptmann des Generalſtabs, 
betraut worden. Graf Quatrebarbes veröffentlicht nun auch den Antritt ſeiner 


vin 
und d A 


i fordern, hleichviel, ob fie einen Erfolg hatten oder nicht, und 
Mace daſſchte begünſtigt haben oder belle es zu begünfti« 


y pt en 
Wehe Weibern leiſten oder Oppofition machen, und diejenigen, welche 


frübreriſche Embleme und Zeichen, wie Fahnen, Bänder und Kokard 
lich aufrühreriſch hellt; 4) — welcher der Regierung angehörige Mill: 
5) jede Kollekte oder Sammlung, die * einem der Regie⸗ 

indſeligen a es Erlöſ 
S den Feind; 6) die Zufaunmentottungen bei Tag und bei 5 
welche auf Störung der öffentlichen Ruhe abzielen; 7) die Thatſache, da 
Jemand einer geheimen Geſellſchaft angehört, oder das Beiwohnen aufrühre⸗ 
riſcher Verſammlungen in Privatwohnungen und in geſchloſſenen Lokalen; 8) 
derjenige, welcher verdächtigen oder notoriſch als der Regierung feindſelig ber 
kannten Individuen Zuflucht giebt, und der Behörde keine Anzeige davon 


machte; 9) derjenige, welcher öffentliche Erlaſſe verletzt oder beſudelt und 
aus Haß oder Verachtung die an öffentlichen Orten ſtehenden Wappen des 
Souverang entſtellt; 10) derjenige, welcher die mit ihrer Uniform veklei⸗ 
deten Militärs, ohne provozirt worden zu ſein, ſchwer und öffentlich be⸗ 
leidigt. g) In allen Fällen, wo das Kriegsgericht zu Gunſten des Schuldigen 
die Wohlthat mildernder Umſtände zuläßt, kann es bei Anwendung der durch 
Art. e und k der gegenwärtigen Bekanntmachung feſtgeſetzten Strafe die Geld⸗ 
von der Leibesſtrafe trennenz aber ſollte es die Geldſtrafe allein anwenden, ſo 
muß es in einem ſolchen Falle das Maximum der in den genannten Artikeln 
audgeſprochenen Geldſumme anwenden. h) Von dem Augenblicke an, wo ein 
Individuum vor ein Kriegsgericht geſtellt wird, ſollen, in Folge dieſer That 
ſache ſelbſt ſchon, alle feine beweglichen und unbeweglichen Güter, gleichviel, in 
welchem Theile des Kirchenſtaates dieſelben ſich befinden mögen, konfiszirt, einer 
allgemeinen Hypothek zum Vortheil des Fiskus unterworfen und proviſoriſch un⸗ 
ter Sequeſtrirung geſtellt werden, als Bürgſchaft für die durch Art, e und f 
der gegenwärtigen Bekanntmachung verhängten Geldbußen. Der Fiskus kann 
nach Umſtänden alle Maaßregeln treffen, die er als nöthig erachtet, um zu ver 
hindern, daß ſeine Rechte im Ganzen oder zum Theil beeinträchtigt werden. 
Auch ſollen den vollſtändigen Vorſchriften dieſes Artikels diejenigen verfallen, 
welche ſich der gegen fie von der Militärbehörde angeordneten Verhaftung ent⸗ 
ziehen, um nicht vor dem Kriegögerichte erſcheinen zu müſſen. i) Die Prozeſſe 
ſollen bei dem Kriegsgerichte entweder durch den Befehlshaber der militäriſchen 
Steitkräfte oder durch den Auditeur anhängig gemacht werden. Die Juſtruk⸗ 
tion des Prozeſſes ſoll durch den Militärauditeur, unter Beihülfe ſeines Ger 
richtsſchreibers, in ſummariſcher und raſcher Weiſe bewirkt werden. Die Ur⸗ 
theilsſprüche des Kriegsgerichtes ſind ohne Berufung, und Alles erfolgt dem 
oben erwähnten Edikte vom 1. Agril 1842 gemäß. Spoleto, 7. Septbr. 1860 
Der Oberbefehlshaber, v. Lamoriciere. 


gelangt; die Hauptſchwierigkeit liegt jedoch, für den Augenblick wenigſtens, in 
Garibaldi's noch immer ſehr unklarer Stellung zu Cavour. Wird der ent- 
ſchloſſene Kriegsheld mit dem vorſichtigen Staatsmanne aufrichtig Hand in 
Hand gehen und nicht ins Gebiet des Aventeuerlichen abirren? Cavour hat in 
ſeiner neueſten Denkſchrift feierlich erklärt, er werde Rom und die Comarca re- 
ſpektiren, während Garibaldi in ſeiner Proklamation an die Palermitaner die 
Höhe des Duirinals als den Punkt bezeichnet, von wo die italieniſche Einheit 
proflamirt werden ſolle. (Der Genueſer Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ 
erklärt dieſe Proklamation Garibaldi's für unecht; ſ. geſtr. Ztg. Die Red.) 
Dieſe Aeußerung des Diktators hat in ganz Europa den ſclechteſten Anklang 
gefunden. Die „Indépendance Belge“ findet es jedoch tröſtlich, daß Garibaldi 
das Datum des auf dem Qulrinal abzuhaltendeg Verbrüderungsfeſtes nicht nä⸗ 
ber bezeichnet habe; fie beruft ſich — einen ihrer Turiner Korreſpondenten, der 
Garibaldi's ſeltene politiſche Einſicht bei der heroifchen Unerſchrockenheit in einer 
Zeit rühmte, wo, bei Beginn der ſieilianiſchen Expedition, viele Freunde des 
Mannes voll Beſorgniß über ſeine Waghalſigkeit waren; es ftebe daher zu hof 
fen, daß der Diktator ſeinem Programme: „Italien für die Italiener!“ treu 
bleiben, doch die Ausführung des einen oder anderen Paragraphen deſſelben nur 
in Angriff nehmen werde, wenn die rechte Stunde gekommen ſei. Ein Augen» 
zeuge, der in letzter Zeit zu Neapel mit Garibaldi verkehrte, entwirft eine Cha- 
ratieriſtik von ihm, deren wichtigſte Züge folgende find. „Garibaldi iſt eine 
Löwennatur; feine Stimme hat etwas durchaus Entſchloſſenes, Beſtimmtes; 
die Hand itt breit, der Körper gedrungen; im Zorn ift er furchtbar anzuſchauen, 
bei ruhiger Faſſung iſt das Auge wie ein tiefer Ser, ſein Lächeln lieblich; er ift 
weniger Mann von Genie, als ein Apoſtel, der ſeiner heiligen Ueberzeugung 
folgt; ohne Furcht und Zagen; er glaubt au feine Miſſion und geht gerade aufs 
Ziel los, wie alle Siegernaturen. Im ärgſten Durcheinander erwartet er, ru⸗ 
hig rauchend, den kritiſchen Augenblick; dann ſpricht er: „Ci vado jo!“ (Ich 
gehe dorthin!) und dann hält ihn Niemand. Charakteriſtiſch iſt feine vollkom⸗ 
mene Abſichtsloſigkeit und Harmloſigkeit; er macht nichts aus ſich; zwar liebt 
er vollwichtige Ausdrücke, aber ſie ſind eruſt gemeint, keine Phraſen. Im ver- 
trauten Umgange iſt er gemüthlich wie ein Kind; ſchlicht und gut; er iſt, wie 
er ſelbſt zu ſagen pflegt, der Sohn des Volkes; er weiß, daß ſeine Anhänger ihn 
wie den Erreter, den Mann von beſonderer Gnadengabe bekrachten, und verſteht 
es, dieſes Vertrauen als Kriegsführer zu verwenden. So achtet und ehrt er auch 
die katholiſchen Ueberzeugungen des Landes und hat in feiner erſten neapolita⸗ 


u Proklamation die Prieiter hoch geprieſen un vfort in die Kathe 
— 9 wo er 25 keinen Geile. a in 50 sich in ir 
cherheit gebracht hatte, und er ſich deshalb genöthigt ſah, feinen eigenen Kaplan 
fungiren zu laſſen. Am folgenden Tage begab der „Räuberhauptmann“ am 
Feſte der Madunna di Piedigrotta ſich an des Königs Statt in die Kirche, und 
das Madonnenbild wurde ihm, wie ſeit Jahrhunderten den Herrſchern Neapels, 
überreicht, geſchmückt mit einem Strauß geweihter Blumen und mit dreifarbi⸗ 
gen Bändern. Auf des Prieſters Anrede antwortete er in christlichen Worten, 
und er ließ die Leute aus dem Volke herzukommen und ihm ihre Ehrfurcht er⸗ 
weiſen.“ So ſchildert ein Augenzeuge den Sohn des Volkes, und über ſeine 
Heeresmacht fügt er hinzu, daß Kenner wie Maxime du Camp, Graf Teleki z. 
die Calabreſen für prachtvolle Soldaten halten. Der Kriegsminiſter Coſenz hat 
einen Aufruf an die Offiziere und Soldaten erlaſſen, worin ſie aufgefordert wer- 
den, ſich bei dem Plaplommandanten zu ſtellen; Offiziere, welche mit ihren 
Soldaten erſcheinen, erhalten volle Löhnung, die anderen halben Sold, und 
ſolche, die zögern, werden aus der Armeeliſte gestrichen. Alle Exlaſſe erfolgen 
im Namen Victor Emanuel's, Königs von Italien. Die Staatsſchuld iſt aner⸗ 
kannt, die offentlichen Banken ſetzen ihre Zahlungen ungehindert fort die Päſſe 
für „die vereinigten Staaten von Italien“ find abgeſchafft; alle Gerichtsperſo. 
nen, die nicht binnen 10 Tagen auf ihrem Poſten ſind, werden als 1 N 
betrachtet. Die Enthüllungen über die Anerbietungen, welche von Seiten der 
Regierung des Konigs Franz dem anrückenden Diktator gemacht wurden (J. Nr. 
219), machen Auriehen in Italien. Mnterhändier war ein vormaliger Emigrir⸗ 
ter, La Cecilia. Das amtliche Blatt von Neapel bat jetzt den Brief dieſes Un⸗ 
lerhändlers veröffentlicht und der Minfſter Liborio Romano hierauf die Erklä⸗ 
rung gegeben, er habe mit dieſen Umtrieben nichts zu ſchaffen und waſche ſeine 
Hände in Unſchuld. ; 

Der „K. 3.“ wird aus Neapel vom 12. Sept. geihrieben: Auf die Ab⸗ 
ſchieds- Proklamation des Königs an fein Volk iſt in einem der hielinen Blätter 
eine lange Ecwiderung erſchienen, worin das ganze Sünden. Reglſter der 126. 
ährigen vourboniſchen Heriſchaft verzeichnet iſt. Es iſt nichts zu viel darin ge⸗ 
— wenngleich die Ausdrücke etwas ſüdlich leldenſchaftlich gewählt ſind. Die 
Thatſachen ſind und bleiben wahr. Die lezten 60 Jahre der eben abgetretenen 
Regierung waren die Herrſchaft des einſeitigſten Abſolutismus, des apſoluteſten 
Stillſtandes und der allgemeinſten Korruption, und dieſe Elemente haben ſich 
heute im Bunde mit der Revolution gegen ihre Erzeuger und Förderer gekehrt. 
Es darf uns deshalb auch nicht Wunder nehmen, wenn wir jetzt auf einmal fo 
viel Verrath und Treubruch und Gemeinheit auf einem ſo kleinen Fleck Erde und 
auf einen jo kurzen Zeitraum zuſammengehäuft erblicken. Man hat, und ge⸗ 
wiß nicht mit Unrecht, großen Anſtoß an dem Benehmen Liborlo Romand's 
genommen, der noch als Miniſter von Franz II. und kurz nach deſſen Avreiſe in 
einem feurigen Briefe den „Befreier Italiens“, wie er ſich ausdrückte, einlud, 
ſofort nach Neapel zu kommen und die Huldigungen der Sen Hauptiſtadt ent- 
gegen zu nehmen. Ganz beſtimmt entipricht das nicht unſeren deutſchen Ber 

riffen von Ehre und Eidestreue gegen den, welchem wir ſie gelelitet baben. 
ir jtimmen vollitändig ein in den herben Tadel, welchen man von legitimer 
Seite darauf schleudern wird. Aber man möge nicht vergeſſen, daß dieſer Ta⸗ 
del weder das alte, faule Syſtem rechtfertigen, noch das neue beſudeln kann. 
Wir haben es ja erlebt, wie nach dem 2. Dezember das ganze legitime Europa 
feine Glückwünſche nach den Tuilerien zu tragen ſich beellte. Man hat ein vol. 
les Recht, von ; 1 
Gliedern zu erwarten, 
wieder werden. 


Folgendes Dokument iſt aus dem Staatsſekretariat der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hervorgegangen „Hr. G. de Martino, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Neapel, Hat durch Zirkular an die Repräſentanten der aus⸗ 
wärtigen Mächte gegen jene Alte der Diktatorialregierung von Sicilien prote- 
ſtirt, durch welche auf der Inſel das Banner des italieniſchen Königreichs auf⸗ 
pflanzt u. . w. wurde. Das allgemeine Parlament von Sicilien erklärte am 
13. April 1848 Ferdinand II. und ſeine Dynaſtie für des Thrones verluſtig wer 
gen effenbarer und wiederholter Verletzung der d 41 des Staats, 
Wegen tyranniſcher Ausübung der Regierungsgewalt, welche 1815 auf illegale 
Weiſe an Ferdinand III., der ſich ſpäter den J. nannte, dann an ſeinen Sohn 
Franz I., dann an Ferdinand II. gekommen war, endlich wegen des Krieges, 
welchen der Legte mit brutalen Verbeerungen und Metzeleen gegen ein Volk 
führte, deſſen Hereſcher zu fein er prätendirte, Nachdem Ferdinand durch einen 
Att reiner Gewalt die Regierung Siciliens wieder an ſich geriſſen, ſtand er nicht 
nur nicht ab von feiner Sandlungemeile, welche feine Abſetzung nach ſich ge30- 
gen, ſondern er jteigerte feine ſchlechte Regierung bis zur zügelloſeſten Tyrannei, 
eine Thatſache, die der ganzen ziviliſirten Welt bekannt ik. Franz II., welcher 


Schlimmer, als es früher war, kann es nicht leicht 


den neuen Zuſtänden eine Beſſerung des Staates an Haupt und 


cherweiſe vergißt, daß 
f den unſeligen Zeiten jenes Rechts, mit welchem er liebäugelt. Aus dieſen Grün⸗ 
Die italieniſche Bewegung iſt an einem wichtigen Entſcheidungspunkte an« | 


2 
4 & 


von feinem Vater Sieilien nicht von Rechtswegen ererben konnte, überkam von 
ihm die Verbrechen, die für jeden Fall ihn unfähig gemacht hätten, den Thron 
einzunehmen; und er beſiegelte die gerechte Verdammung ſeiner Dynaſtie durch 
das Bombardement von Palermo, durch brutale Mißhandlungen, Branditife 
tungen, Niedermetzelung Wehrloſer und durch die der Soldateska ausdrücklich 
erlaubte oder anbefohlene Plünderung. Das öffentliche Recht nun, ſpeziell das 
Siziliens, ſo wie das unveränderliche und unveräußerliche Recht der Völker ga⸗ 
ben den Sicilianern volllommene Freiheit, ſich eine Regierung zu wählen, 
welche ihnen die beſte ſchien, als ſich vor ihre Augen die heilige ſlicht ſtellte, 
mit allen übrigen italieniſchen Völkern ſich zur Reſtauration des großen gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes zu verbinden, ein einziges nationales Banner zu entfalten, 
die Schranken, welche Italien theilten und ſchwächten, niederzureißen, und jene 
kleinen Herrſchaften, die entweder mittelmäßig oder traurig, fremd oder fremden 
Intereſſen und Launen unterwürfig waren, aufzuheben. Das ſielliſche Volk er⸗ 
riff demnach die Waffen und gab am 4. April 1. J. den feſten Eutſchluß kund, 
ich an die freien Provinzen Italiens unter dem konſtitutionellen Scepter Vic 
tor Emanuel's anzuſchließen. Großmüthige Kämpfer eilten aus allen Theilen 


Italiens unter dem Befehl des Helden Joſeph Garibaldi nach der Inſel, um fie 
befreien, und Letzterer nahm im ruhmpollen Namen Victor Emanuel's die 


u 
Diktatur an, welche ihm freiwillig durch das einſtimmige Votum der Gemein: 


den d Inſel, fo wie fie nach und nach von den bourboniſchen W vill 
en der ganzen Inſel, f ch und nach von iſchen Waffen | zwil chen Miramon und Degollade, 


ſuchte ſich durchzuſchlagen; doch ward er 
Mann umzingelt. [?] Der Kampf dauerte fünf Tage. 


befreit wurden, übertragen ward. Die Akte des Diktators und Prodiktators, 
welcher jein Amt am 22. Juli antrat, Akte, gegen welche das bourboniſche Mir 
niſterium zu proteſtiren ſich für berechtigt bielt, 10 die legitime Ausübung 
einer vom Volke übertragenen Gewalt ein, und nicht „die willkürliche Laune 
einer fremden Macht“, wie der Miniſter de Martino ſchreibt, da er unglückli⸗ 
die Italiener keine Fremden mehr in Italien find, wie zu 


den beſchloß der Prodiktator in dem heute abgehaltenen Rath zu erklären, daß 
die Regierung Siciliend den genannten Proteſt als ſchlecht begründet, nicht exi⸗ 
ſtirend betrachtet, und an pas Recht der Völker und an das Gewiſſen aller Ne: 
ierungen und ziviliſirten Völker appelire. Palermo, 4. Sept. 1860. Der 
taatsſekretär M. Amari. 1 

Aus Palermo, 12. Sept., telegraphirt man der „Allg. Ztg.“: „Die 
Angelegenbeiten verwickeln ſich. Die Mazziniſten gewinnen an Boden; 33 
Annexioniſten, Cavours Emiſſäre, find verhaftet, unter dieſen Adv. Tirrito, 
Oberſt Porcelli, Jacona, Joſeph Vergara, Baron Capuzzo, Lieutenant Pater⸗ 


noſtro. Der Deputirte Bottero (der von Cavour geſendet ift) begab ſich auf 


das ſardiniſche Schiff „Monzambano“ zurück.“ 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 13. Sept. [Budgetvorlagen.] Der ver⸗ 
ſtärkte Staats⸗Ausſchuß beſchäftigte ſich geftern mit einer Reihe von 
Budget⸗Vorlagen. Darunter befanden ſich: die verlangte Bewil⸗ 
ligung von 300,000 Thlr. zur Fortſetzung der Befeſtigung Stod- 
holms von der Landſeite in der nächſten Budget⸗Periode. Dieſelbe 
wurde mit 68 gegen 51 Stimmen abgeſchlagen, ferner (mit 60 ge⸗ 
gen 59 Stimmen abgeſchlagen) eine Extra-Bewilligung von 450,000 
Thlr. auf drei Jahre vertheilt, zur Anſchaffung von 12,000 Stück 
gezogenen Infanterie-Gewehren in der nächſten Budget- Periode, 
ferner (mit 67 gegen 51 Stimmen abgeſchlagen) die Erhöhung des 
Jahres⸗Einkommens des Herzogs von Dalarne (Prinzen Auguſt, 
jüngſten Bruders des Königs) für den Fall ſeiner Vermählung um 
17,000 Thlr. (dagegen wurde die fernere Beziehung der Apanage 
für denſelben zum Belaufe von 36,000 Thlr. mit 63 gegen 56 
Stimmen bewilligt), endlich (mit 69 gegen 50 Stimmen abgeſchla⸗ 
gen) die Extra⸗Bewilligung von 6000 Thlrn. für den Marſtall des 
Prinzen Oskar (Herzogs von Oſtgothland, Bruders des Königs). 
Dagegen wurde die Apanage für die Prinzeſſin Eugenie (unverhei⸗ 
rathete einzige Schweſter des Königs) auf 18,000 Thlr. mit 66 
gegen 53 Stimmen feſtgeſetzt. (N. 3) en e ar ut Ire 1777 

er ET, 

Alexandrien, 2. Sept. [Evangeliſche Gemeinde. 
Zu einer Zeit, wo an anderen Orten der rohe Ausbruch des muſel⸗ 
männiſchen Fanatismus dem Chriſtenthum tiefe Wunden ſchlägt, 
iſt es doppelt erfreulich, von Aeußerungen des Wohlwollens Seitens 
der Anhänger des Islams berichten zu können. Der Vize⸗König 
von Egypten hat auf die Bitte des preußiſchen Generalkonſuls der 
evangeliſchen Gemeinde hierſelbſt ein Terrain zum Kirchenbau ge⸗ 
ſchenkt. Da er keine zu dieſem Zwecke direkt geeignete Grundſtücke 
beſaß, ſo wird die Gemeinde nunmehr durch Kauf oder Tauſch eine 
paſſende Bauſtelle zu erwerben ſuchen. Bei dem Werth des geſchenk⸗ 
ten Terrains (derſelbe mag ſich auf 8 — 10,000 Thaler belaufen) 
dürfte dies wohl gelingen. Bie Koſten des Baues hofft man theils 
in der Gemeinde, theils durch die thätige Theilnahme auswärtiger 
Freunde aufzubringen. Aus der Kollekte des Predigers Liebetrut 
befinden ſich bereits 1000 Thlr. zu dieſem Zwecke bei dem evange⸗ 
liſchen Kirchenrathe deponitt; eine noch größere Summe iſt nach 
und nach dem preußiſchen Generalkonsul hierſelbſt von verſchiedenen 
Seiten zugegangen. So wird man denn, iſt erſt einmal die Bau⸗ 
ftelle erworben, das Werk wenigſtens beginnen können. Die hieſige 
Gemeinde, obwohl ihre Glieder verſchiedenen Nationalitäten an⸗ 
gehören, ſteht unter dem Patronate des Königs von Preußen. Der 
Huld Sr. Majeſtät, ſo wie der Unterftügung des Jeruſalems⸗ und 
Guſtav⸗Adolphs⸗Vereines iſt es zu danken, daß im Jahre 1857 in 
der Perion des früheren Domkandidaten Sior ein Pfarrer beftellt 
werden konnte. Es find nunmehr faſt drei Jahre, ſeitdem ein regel⸗ 
mäßiger Gottesdienſt abwechſelnd in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache eingerichtet iſt. Mochte die neue Gemeinde ſich im Laufe 
der Zeit immer mehr kräftigen. (N. P. 3.) 


Amerika. 

Newport, 1. Sept. [Witterunß und Ernte; der Prinz von 
Wales; die ſpaniſche Intervention in Mexiko; Vermiſchtes.] 
Seit Jahren iſt die Hitze in allen Theilen der Union keine jo anhaltende und 
bedeutende geweſen, als im verfloſſenen zur, Von allen Seiten melden die 
Zeitungen Fälle von Sonnenſtich. New. I eans erlebte deren in einer Woche 
nicht weniger als 42. Trotzdem iſt die Ernte buen eine geſegnete ger 
weſen. Weizen iſt in Fülle gewonnen; das Ergebniß der Baumwollenernte je. 
doch wird ſicher um ein Drittheil geringer ſein, als in ſonſtigen Jahren; man 
ſchätzt den Geſammtertrag auf 4,800,000 Ballen was einen Kapitalwerth von 
192 Mill. DNS. repräſentiren würde — Die Ankunft des Prinzen von Wales, 
dem die Stockfiſchariſtokratie von Newyork In Gaſtmahl von nie geſehener 
Pracht zu geben beabſichtigt, wird Anfangs Oktober erwartet; alle Zeitungen 
find nach wie vor ſeines Lobes voll und die Spannung, mit der man jeiner An⸗ 
kunkt entgegenſieht, wächſt von Tage zu Tage. — Die Augelegenbeiten Merie 
ko's, wo die klerikale Partei beinahe gänzlich unterlag, und die drohende Inter 
vention Spaniens nehmen die Aufmerkſamkeit unſeres Kabinets in dohem 
Grade in Anſpruch. Man hält ſich hier ub Met daß hinter Spanien Louis 
Napoleon ſteht, und daß, wenn Erſteres in Mexiko intervenirt, Frankreich in. 
10 Kuba unter ſeine Obhut nehmen, würde. Es wäre wohl möglich, daß 

ouis Napoleon, um Spanien als eine Großmacht zu qualifiziren, es zu einem 
weiten „ruhmvollen“ Kriege gleich dem gegen Marokko aufzuhetzen ſucht. Ri. 
ſito hat er dabei keines. Aber freilich würde ein ſpaniſcher Krieg gegen Mexiko 
auch zu keinen größeren Reſultaten fübren, als der gegen Marokko. Das frühere 
oder h ätere ſichere Ende des Liedes fit die Annexirung Mexikos von Seiten der 
Ver. Staaten. — Die Stadt Cleveland in Ohie inaugurirt am 10. September 
ein Standbild des Kommodore Perry, des Siegers über die Engländer auf 
dem Exieſee im Jahre 1812; die Affaire verſpricht an ächt amerikaniſchen Hum ; 
bug alles bisher Dageweſene zu überbieten. Hr. Bancroft, unſer großer Hi« 
ftorifer, Hält die Feſtrede, und die Milizen aller 19 5 Staaten begeben 
ſich nach Cleveland, wo man einem Konflur von 60 — 70,000 Menſchen ent» 


gegenſieht. — Lola Montez, die gefährlich erkrankte und von Blättern Deu 
lands bereits nekrologiſirte, iſt dend wieder hergeſtellt und wird in er 
Be Zeit ihre Rundreiſen zur Die Suit moraliſcher und unmoraliſcher Vor⸗ 
eſungen wieder antreten. — Die Subftriptionen für Garibaldi haben in hie⸗ 
figer Stadt die Höhe von nur 1300 D. erreicht, während es den katholiſchen 
e gelang, einen ungleich höheren Betrag, 54,000 D. für das bedrängte 

aupt ihrer Sekte aus den Taſchen der meift aus Grün⸗Iriand ſtammenden 
Gläubigen zu locken. — Das Projekt einer allonfahrt zwiſchem dieſem und 
dem europäiichen Kontinent macht aufs Neue die Runde durch die Tagespreſſe; 
wir T nicht, daß die zähe Ausdauer der Jankees einen erfolgreichen Ver- 
ſuch schließlich zu Stande bringt. Praktiſcher Nutzen läßt ſich vor der Hand 
von dieſen Unternehmungen nicht erwarten. (Sp 3.) 


; News York,6. Sept. [General Walker Niederlage 
Miramons e.] Von New⸗Orleans iſt wieder ein Schiff mit 
Rekruten für Walker abgegangen. — Ueber die letzten Ereigniſſe 
in Mexiko wird aus Brazos 3. Aug, berichtet: „Eine Anzahl Kauf. 
leute aus Monterey hatte ſich in Folge der von Vidaurri am 16. 
d. M. zu San Luis ausgeſchriebenen Zwangsanleihe nach Browns⸗ 
ville begeben. Zu Lagos kam es am 10. Auguſt zu einer Schlacht 
Miramon mit 2000 Mann 
von Degollado mit 2800 
te Miramon 
ward ſchwer verwundet, entkam aber mit einigen ſeiner Kavalleri⸗ 
ſten. Er verlor ſeine ganze Artillerie, und die Hälfte ſeines Hee⸗ 
res ward gefangen genommen. General Pacheco gehörte zu den 
Gebliebenen und General Megia zu den Gefangenen. Miramon 
war in voller Flucht. In der Hauptſtadt und im ganzen Lande 
herrſchte in Folge der Niederlage Miramon's großer Jubel.“ — 
Laut Berichten aus Hayti vom 11. Auguſt war der Zwiſt amchen 
der dortigen und der päpſtlichen Regierung durch ein Konkordat 
ausgeglichen worden. — In dem zu Boſton erſcheinenden, von 
Karl Heinzen redigirten „Pionier“ leſen wir: „New⸗Nork, die 
ſchlechteſt verwaltete Stadt dieſes neten gibt an Gehältern für 
Stadt⸗ und County⸗Beamte jährlich 742,572 Dollars aus, und 
wahrſcheinlich ſtehlen dieſe Beamten noch das Doppelte dazu. 

— (Cod eines Indianerhäuptlings.] Vor Kurzem 
ſtarb zu Cold Spring in Nordamerika der unter dem Namen 
Blackfnake (die ſchwarze Schlange) bekannte Häuptling in einem 
Alter von 123 Jahren. Er kämpfte die amerikaniſchen Fr 


kriege mit und war ein genauer Freund von Waſhington. In ſei⸗ 
nem 90. Jahre ging er noch ſo aufrecht und kräftig einher, wie ein 
Jüngling von 20 Jahren. Die Ueberreſte ſeines Stammes, welche 
an den Ufern des Alleghany wohnen, begruben ihn nach ihrer 
Volksſitte in ſitzender Stellung mit ſeinen Sagdgea en und Waf⸗ 
fen um ſich herum. mie 


Militärgeitu 


1 g. 
England. [Entſcheldung gegen die Whitwort 0 R 


die freiwilligen Shügenabtyerlungen.] 


ii wit 
Sac belt des Projektilfluges bisher ſtets mit unter den Haupivorzügen der 


ritt, 0 i 
Ioar ein Rückſchritt eingetreten. 


„wo ſie entſchieden 


und Ehren agögegen, 
Dee 


gierung ſich jetzt der Sach 
ſpielens ein Ende 4 7115 hat, 


erſcheinen zu laſſen. 


ataillonen und Brigad r 
ige an den hen en, die als Grundlage der 
en 


Hauptſache etwa dahin heraus, daß ſich bei den einzelnen Schü 
1075 Gab alli 18 3 hüpenfompagnien 


Pfd. St. und darüber berechnet, der 
und Unterchargen aber laſtet dadurch ale einen 


ger Bemittelten von der Been g 5 i g 
18 J, jetzt gegen den 
wozu indeß bes den meiſten Korps noch ein 


onntagheiligung nie be⸗ 
aden 


ſpieligkelt 
deſſelben für den einzelnen Mann und auch aus fonft naheliegenden Gründen 
Ka et viel beſſer, denn als ein Todesſtreich für dies ganze, fo große Hoffnun⸗ 


5 use! ellage] T 


— 


222. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung 21. September 1860. 


N 2er 1 | d von Intereſſe für diejenigen Le er ein with, welchen der oben bezeichnete n an = 

Provinzielles. Bach nicht zugänglich iſt. Sie 1 „Was nun den Antrag der Abgeordn. Angekommene Fremde. 
v. 21 ae de e ſo halte 2 ename den ge⸗ Vom 21. September. 

3 enwärtigen Moment noch nicht d ignet, die Ausnahmeſtellung der Pro⸗ ) [ i : 

Ernte.) Im Hopfenhandel iſt die Konkurrenz größer und das Geſchäft leb 785 Poſen aufzuheben und den dortigen Reriäfagen die Drüientation bon — . OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Nittergutsb. v. Grudzielska 


{ i : ; ; - 5 „Rittergutsb Juſti ittelftä d Ri 8 
bafter geworden, Die Nachfrage iſt ſehr ſtart und Eigner halten noch immer | raths⸗ Kandidaten wieder einzuräum je Faffung des Eatwurfs ſei aller⸗ aus Kopaſzewe, Rittergutsb, und Juſtizrath Mitteltädt und Ritterguteb. 
mit dem Verkauf zurück. In Dielen Tagen — bereits für Hopfen guter dun. dings in der Abficht gewählt, e der Provinz Poſen, denen F e 5 Hela 157 Kurowo, Gutepächter v. Pluczpästi und 
lität bis 91 Tylr. pro Itr' bezahlt. Da die : uszahlungen meiſt nur in Rafien- egenwärtig dad Präſentationsrecht nicht zufteht, auch für die Zukunft einſtwei⸗ aus Mrowino und Lienienant ane ulepno, Frau Oberamtmeng lug 
Eilvergeb bade a 25 65 pa har 2% fle fle Kenan Jewfület Bible des belag die Send Daß dies nach den 7 ee ifier v. Collas aus Berlin im 2. Garde- Regiment zu Fuß Baron 

ergeld Verlegenheit. 0 nöthig ſei, beklage die Staats⸗Regie jef, da ſie es immer mit Freuden be⸗ 8 n 5 7 

da Letzteres ſter u kleineren Zahlungen faſt gar nicht zu haben A in nen rüßt habe, wenn Polen in den 11 — en feien. Den Kreis- SCHWARZER ADLER. Mi FE Söhne Gebrüder v. Poſtaſzewicz 
Drillich zu Hopfenjäcken iſt ſtarke al rg Die Kartoffelernte! den. Auf | Minden in der Provinz Poſen ſei dis zum Jahre 1833 das Präſentationsrecht, aus Se Ae er v. Sobeski aus Latalice, Gymnaſial-Ober⸗ 

bel Ruſtikalen in I eg ce —— Karon iſt ſehr 8 gleich denen der übrigen Provinzen, von der Krone eingeräumt worden; die Er⸗ lehrer Pr. v. Bronikoweki Br delt aus Bel anale Waliſzewski aus 
dochgelegenen Heldern und de 11 * ey artoffeln ift das Ane hebung des Jahres 1830 habe aber die Ueberzeugung geben müſſen, daß die Bei⸗ Chocicza, die Gutsb. v. Drieueki aus Borzeſewo, Schulz aus Strzak⸗ 
als in den Niederungen — * at ſaat ſpät erfolgte. Die 5 at anhal- behaltung dieſer Anordnung mit den Intereſſen des Staats nicht vereinbar ſeien. kowo und v. Sokolnicki aus Grodziſzko. 
fäut ſedr dete dee gtapsſel — ie — iſt ders inte lic wie im Indeſſen habe die Staats- Regierung fortwährend in eruſte Erwägung gezogen, BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzvöski aus Pawkowice, v. Rekowski aus 
e Die Rap grünen bereits und bieten einen An ob der fraglichen Ausnahmeſtellung nicht ein Ende gemacht werden könne. Der Koſzuty, v. Chtapowski aus Szoldry und v. Roznowski aus Sarbinowo, 


Vea N Landtagsabſchied von 1841 gebe hi if, und es ſei nahe daran . b aft licka aus Groß ⸗Jeziory, v 
f to ; daß die Ho⸗ 8 hiervon Zeugniß, 1 gewe die Gutsb. Frauen Gräfin Potulicka ziory, v. Paliſzewska 
— eee — .— 4 denden gef des Ho. f 4840 bieder Provinz Poſen wicher au ka als die aus Gembic und Wolſzlegier aus Iwno. 

pfens trocken und verſendun gfähi it Lit die K fluſt 10 dieſem Artikel ſo be⸗ Erhebung des 58 anf le Unausführbarkeit der guten 12 gezeigt habe. STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Byſzewski aus 
nde reift ff ER Ueber. |. Dazu feien dann die Dreignifie des Jahres 1848 gefommen, obald die der Sartowitz und Jeſchke aus Bialezyn, Frau Gulsb. v. Krajewska aus 


ägli i ifo fü lt werden. 7575 7 9 e d r 
a ee Be 62 f 9. ee euch eingetroffen polniſchen Nationalität angehörigen Bewohner der Provinz Poſen Garantien Deutich- Eylatı, Dr. phil. v. Janowski aus Tilſit, Stud. jur. v. Korz⸗ 


und haben größere Poſten Hopfen mit 75 Thlr. bezahlt, Eine noch größere | dafür gewähren, daß fie Preußen ſein wollen, werde auch den Kreistagen das niewski aus Berlin, Geiſtlicher Ludoff aus Prag, Schiffskapitän Janko⸗ 


. Recht der Landrathswahl zurückg⸗ en. Gerade jetzt aber treten die 5 i ü 
Steigerung des Preiſes läßt ſich daher noch immer für gute b dem bh nationalen Gegenſätze in der Prop > und zwar au beiden Seiten, bes witz aus Stettin und Rentier Wittchow aus Rügenwalde. 


d tritt in dieſem Jahre eigentlich zuer ö ö 0 üb e „ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Kescielski aus Szarley, die 
Sach u 59 en i Roufurren; Mi es dürfte kein 1 m re  F rang deß sun gegemwärtige Sonia dab Betr der Dräfene Kaufleute Jager aus Heilbronn, Weil aus Frankfurt a. M., Buff aus 
— ile gegen unſern Hopfen bei den Brauereibefigern n ganzlich tation zu den Landrathsamtern ei agen die] Wie vielfach dei Wahlen zu an⸗ Stettin, Spirow aus Sprottau, Kleinfeller aus Kitzingen, Kuttner aus 


5 1 N 
uden werden. Das Produkt der hieſigen Gegend iſt fein und gut gerathen nzuräumen. Landraths i Berlin und Weddiger aus Minden. 
i ü Be g b len der Landrathsamts. Kandidaten : 125 1 
S ee 220 me; den abe en . leicht nicht ſowohl die Intereſſen d RE: able nationalen Gegenſätze ent. | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsb. Sprenkmann aus Stroppen, 
at — a einzelnen ihnen als gut erſcheinenden Hopfenſtöcken die Fech⸗ ſcheidend ſein und die Staats⸗Regierung würde alsdann in Ausübung ihres Er⸗ die Hauptleute v. Schwerin. aus Schramm und v. Heufeler aus Reife, 
— ni endern und beſonders zu bauen, So hat Ref. in Gemeinſchaft mit einem | Nennungsrechtes in dieſe Gegensatze dergeſtalt Wange werden, daß jede — An ee ee 92 . S0 Jm and aus 
) . in } er 
ehr ſachkundigen Hopfenbauer Gelegenheit gefunden, einen Hopfengarten zu be- ee ekt ——— Bam, pernſang on aus Aachen 


igen, der aus einem einzelnen Stocke mit ganz grünen Ranken gezogen und | STE . 
VVV 
F Sulu Gärten 1 über den Gegenſäßen zu ſtehen 57 unparteiiſch das Intereſſe des Staats und Seen, ese Sasel Un e. Trampoypisi aus 
2 Sen Stone gefunden, 1 Die den eee Baal al märje man Deshalb Den ende aufrecht erhalten und ſich gegen 5 aus Potsdam, die Kaufleute Salomonski und Sins aus 
111 ²p ,., ) at DH De Me a 
CC nenne Queue Deränber u Bohn Buktan Su it: 
bringen“; dies iſt die gewöhnliche Antwort, die den Käufer gegeben wird. — | nomgı DE BERLIN. Die Gutsb. Bartels aus Herzberg, v. Zuchlinsti 


ten hat das Dominium Hammer und Tuchorze bereits für 75 Thlr. den Zentner ; ; i S f 
105 1 Geſtern war ein halbes Jahrhu ſeit die hieſige Stadt bis auf 6 
verkauft. Die Dominien Alt⸗Tomysl mit circa 50 Ztr., Roſe ic. halten in Er⸗ Allee Häaſer 11 925 Den n Zum Andenten fand in den aus Budzyn und Heickeroth aus Plawee, Fabrikbeſitzer Warnke aus Arns⸗ 


wartung beſſerer Preiſe noch zurück. Das Dominium Roſe hat kürzlich einen 
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% : } 0 dorf, Oekonom Brodſack aus Proskau, die Kaufleute Müller aus Nie- 
Theil 8 iD bie, ro Bir. verkauft. 5 a Te N en rene ge Hai, Binner und Sumnaflaft o. Grabowski aus Oſtrowo. ? 
in wi e Pof en], dtn e de red Haha ar Publikum hier ein Konzert, das ungetheilten Velfalls ſich zu erfreuen Hatte, n an ne Ziokkowska aus Woyciechowo und 
ten Seſſion des Landtages folgenden Antrag eingebracht (Nr. 182 . — nenne n. 

st In Be, — — 1 — Sant der U Tee 820 Bas San 8 5 N f BUDWIG’S HOTEL. Amtmann Göbel aus Stargard und Dr. med. Blu · 
Slaale-Negierung zu erſuchen, das bie zum Jahre 1833 von den Kreisftänden Strombericht. menthal aus Gneſen. 

geübte und seitdem ſuspendirte Recht der Wahl der Landräthe im Großher⸗ 4 KRUG’S HOTEL. Gutsb. Alozewsti aus Klodun und Fuhrenunternehmer 
: ost 1 Poſen wieder in Kraft treten zu laſſen.“ Dieſer Antrag wurde ber Oborniker Brücke. Macher aus Liſſa. 
Kail in der Kommiſſion, welche den Entwurf der Kreisordnung zu berathen Am 19. Sept. Kahn Nr. 7197, Schiffer Gottf. Schubert, Kahn Nr. 153, PRIVAT -LOGIS. Gutspächter v. Rembowski aus Suchorzewo, Wilhelms⸗ 

aite, bei der Borberathung des 5. 42 der Regterungs. Vorlage erledigt. Dem | Schiffer Robert Grätz, und Kahn Ne. 118, Schiffer Val. Galepfi, alle drei platz Nr. 14 b. 


Berichte der Kommiſſion über den fraglichen Entwurf entnehmen wir folgende | von Stettin nach Poſen mit Stei — Holzflößen: 13 Triften Eichen⸗ 
Stelle, welche die Stellung der Regierung zu dieſem Antrage klar macht und ! und Kiefernkanthölzer mit — il, von regorſze nach Stettin. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


zniglich nr S., Nach⸗ 
* den . pemäbl,; mittag 3 A ons Dem Wfarrhoſe > 


In der Dampfmahlmühle 
u Labiszynek bei Gneſen 
ind verſchiedene Gattungen Rei: 

zen- und Roggenmehl ftetö vor⸗ 

räthig. Nähere Auskunft ertheilt 


rige Grundftüd, abgeſchäßt auf 5202 Thlr. Duſznik, den 18. Sept. 1860. ——— — —— c rantirt die Mühlenverwaltun 
1. Sgr. s Pf. zufolge der nebjt Oppotbekenſchen) Königl. Polizei-Diftrittsamt. Die Waſſerheilanſtalt 8 Sept. 1860. zu Labiszynek bei Gneſen. 
e en he 2 Agata in in Charlottenburg, ½ Stunde von r. med. Moritz Bernhard, 
im Termin " 1 2 2 1 i » 12 Zusa 2 
f ründlicher Unterricht in allen Zweigen der] Berlin, nimmt das ganze Jahr hindurch Kranke prakt. Arzt ıc., Königsſtr. Nr. 31. 
un., ——— E We 1 billig ertheill. Näheres aller — — 2 SEAN 5 5 > 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. ühlenſtraße Nr. 6, 3. Etage. er Dirigent Dr. Ed. Preiss. . 


Gläubiger, welche 1 A ll | - 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderang | 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben — * 
ſich damit bei dem Gerichte zu mung 0 i a er un Ar vis Uano. 

Die unbekannten Erben des Leibgedingers Dieser von den der Ameriean-Guano-Company gehörigen, im Stillen 
peter Steinberg zu Morzewo des Müh-|Ocean belegenen Baker- und Jarvis-Inseln, durch die Herren James 
Venbefigere Joſeph Pilat zu Nzadtkowo Ir. Me. Donald . Co. in Hamhurg importirte Guano, welcher sich nach 
und des Krügers Karl Brummer zu Dziem-|den in Amerika in jeder Bodenklasse bereits erzielten Erfolgen glänzend bewährt hat, 
bowo werden zum obigen Termin hiermit öf-)und nach den Ermittelungen der namhaftesten amerikanischen und deutschen Chemiker 
fentlich vorgeladen. durch seinen unübertrotfenen Gehalt an Jöslichem Knochen-Kaik-Phos- 
nat jedes andere Düngungsmittel voraussichtlich überflügeln wird, kann wohl mit 


Destreichische Eisenbahn -Loose. 


Gewinne in Gulden: 250,000, 200,000. 150,000, 40,000, 
30.000, 20,000, 15,000, | 3000, 4000; 3000, 2000, 
1 etc. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 
und wird Trance überschickt. 


Se o e lama. echt der besonderen Aufmerksamkeit des landwirthschaftlichen Publikums, so wie der Da man sich bei diesen Verloosungen auf verschiedene Arten betheiligen 

Das den Cafimir Matyaszewskiſchen im Guanohandel interessirten Geschäftsleute empfohlen werden. kann und namentlich die eine Art von Loosen bedeutend billiger ist, so 

belegen Hörige, an dem i nach Naetaw Die Preise des Baker- und Jarvis-Guano sind im Verhältniss zu den] erhält man nicht nur die richtige Aufklärung, sondern auch die billigsten 
Preise, wenn man sich direkt wendent an 


deen and zu dem Grundftücke Nr. 187 ge. bisher im Handel vorgekommenen Guanosorten sehr billig und kann derselbe auch in 
Tit. zupolg, dern berg abgeſchätt auf 604 kleineren Quantitäten jetzt von den Generalagenten für Deutschland 
Taxe ſoll am er Regiſtratur einzuſehenden umi dem Norden E Herren James R. Me. Donald 
F Co. in Hambur ezogen werden. e 
im a Gee dee nen A in: 1 en en noch e 1 i eb sehr interessante a — b — ji 
ligen Subbaftation verkauft werden. een , der e eee ene nit ander ange an nein Herren: @tieteimanaztr, Habt Böttelſtratze 15 iſt eine Wohnung, 3 Zim⸗ 
en, den 11. Sept. führlich gegebene Gutachten Liebig's welches Vergleiche mit andern Guanosorten x „17, vis-A- N = 5 
— reisgericht 11. Abeh lung. aufstellt, in der Expedition dieses Blattes verabfolgt wird. M nach der Wilhelmsſtraßſe Nr. Omer u. 1 Küche, vom 1. Okt. c. zu verm 


das Loosen-Hauptdepöt 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Trockene Speicherräume jind vom 1. Of» 


. pi TI IE ET Si o ENT TR yet Tg vis dem Hötel de France, verlegt. 
— Nothwendiger Verkauf onntag den 23. September e. En. guter Jagdhun iſt zu verkaufen Lange — Ess mann. tober ab zu vermiethen; zu erfragen im 
as dem Andreas Warkowski gehörige mit dem ane zug I ftraße Nr. 3. S Sandftrafe 2 iſt von Mac 5 Plc Komptoir he 4 2 8 
* 2 2 Se 2 er u acherſtr. 5 im. u. 
unter Nr. 5 zu ringe ich Ein vollſtändiger Deſtillirapparat von vermiethen: eine Wohn ſerdeſtall, ferner rn zu verm. von ©. J. Epiro daf. 


einen Transport 500 Quart, nebſt Kühlfaß, in beiter Be. nebſt Zubehör, mit oder ohne P 


Nu. frifchmelkender it, fo daß nicht die geringfte Repara⸗ 2 große Spiritusremiſen. ilhelmsſtraße Nr. 18, in der Bel. Etage, 
ft Onpotbetenkhein HIN are, ſoll 1 — Netzbrücher 10 Dana zu e Het ofen 90 beten — W 8 freundliches Zimmer, 
bl ittage 12 uhr i „gg, en bei Gebr. Neisner rimm. eh. 
am 12. April 1861 Vorm Kühe ne fen. bei Beer. Ar eee, 
l = nd ÜBEN ae amperiate. Das vor Kauoneuplatz Nr. 8 
im 3. Stock eine freundliche Wohnung von 
2 Zimmern, Küche nebſt Zubehör zu ver 


e ) na ofen 1 N 
eh en Real- und logire i nd * z lichſte Mittel in 20 Minuten 
farben ag bebe nice nung gire in 8 8 7 Kammerei · u atürlich braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis a 
ns e miethen. Die Zimmer können auch einzeln 
möblirt abgelaſſen werden. Ferner ein 


5 1 hz a 25 Sgr. 

ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns eee e eee Obiger Artikel iſt in Poſen vorhanden bei 

par BR: uf dem Dominium Serzal- ko 3. 1. Meine, Markt 85. Stall zu 2 Pferden mit oder ohne Wagen. 
Kurz remiſe. 


— —-¼—- — — — — 

Ein Steindrucker findet bei mir ſofort eine 
dauernde Kondition. 

A. Spanier, 

Bruch. und Steindrudereibef. in Schroda. 
unge Männer und junge Mädchen, 
welche ſich zum Chorſingen verpflich⸗ 

ten wollen, können ſich melden bei 


Inowraclaw, den 40, September 1800. kowo, Kreis Wreſchen, ſte⸗ . 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. ben noch einige gute wollreichel Op find billig zu haben. 
— a RT 


—— Bocke zum Verkauf. Barueh Risch, Judenſtraße 8... o h Heu 

Bekanntmachung. me I arkt Nr. Ss iſt eine Stube, vorn her⸗ 1 Joseph MMeller, 

Auf d l : ahre für zwei Herren ſich eignend, zu ver Direktor des hieſigen Stadtthe 
n Julius Bieler jun. . ee Rönigöftabe Ne 21 Leer, 
ja eines Schafſtalles veranjchlag aus Frank ; Tleine Gerberſtraßſe Nr. 10 iſt im erſten Tum baldigen Antritt wird ein Wire 
ei 2 f urt a. O. 2 . 
1 dance Hand- und Spanndienſte Handlung feiner Erfurter und Pacher a als Gries Graupen, a 2 ee . 7 5 lan eg J sin! bade e bei des 

0 1 * 2 8 ube ein u — 7 U * 8 " 
2) cyan daa ber Weftfeite des Scheunen- Nudeln, Stärke z, empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zum bevorſtehen⸗ Stuten und einer Küche au aßwih bel ten Wirthſchaftsamt 


; lage einschließlich der Hand- den Markte. Wie auf der Frankfurter Meſſe werden die Preiſe bei guter Waare ten Mie 79 3 1 
a aur! nacken Diele 2 ht. biligft geſtellt fein, und wird bei Sinan e röberen Quantums der bei mir Alten Markt, DE. eignend Cuche eupfohlener Hansdlener, mög- 

en fer Bauten en den Min. übliche Rabatt gegeben werden 9 ift_ die Beletäge, TR. iethen. Nä- gen elenet Dffizierburfche, wird zum 
deftfordernden haben wir einen Bisitationdtere u geg . 8 \ renovirt zum 1. Oltober zu vermiethen. Nä- 1. Oktober geſucht; zu erfragen im Komioir 
min auf f Stand: unter den Kämmereibuden. heres in der Eiſenhandlung daſelbſt. Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


6 


f der jelbftändig ein] [Cin gebild. Mädchen in gel. Jahren, welches 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, f ini Berlin, 20. : leicht be⸗ 
I 9 it une Tann, 0 der een en K w. in allen Zoe 2 Sept. Nachmittags 3 Uhr: Beichte Kaufmännſche Bereinigung wölkt. Mn Mer, = 


det vortheilhafte Anſtellung; eben jo ein einer Haushalt. tücht. u. erf iſt, ſucht ſogleich Sonntag, 23. Sept. Vorm. 11 Uhr: Herr en. mometer: 15% +, 
—. n zur Unterſtützung eines oder ſpäter eine Stelle. Das Nähere in der Erpe-| Prediger vg (Konfirmation). Geſchäfts⸗Verſammlung vom 21. Septbr. 1860. Weizen flau, loko 74 a 86 Rt. nach Qual. 
einen annehmb. Poſten durch dition dieſer Zeitung. 4 - Freitag, 28. Sept. Abends 6 Uhr: Herr Fonds Br. Gd. bez. Roggen beſſer, toto 47 a 484 Rt., p. Sept. 


on Herr KRonfiftorialtath Carus. Preuß. 31% Staats- Schuldſch. 86 — — [473 a 474 Rt. bz. und Gd., 477 Br., p. Sept. 


Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


40% Stadt⸗Oblig. II. Em. 
2 15 9 22 Obligat. 98. — 
„ Provinzial⸗Bankaktien — 76 
Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — 


Inhalt und Tendenz: Liberale Politik ohne Parteifärbung; ganz unabhängige Stel⸗ Hiermit theilnehmenden Freunden die 


traurige Nachricht, daß mein geliebter 
Mann, der Apotteker Wilhelm Pa- 


lung der Redaktion; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen, beſonders von dem 
täglich wichtiger werdenden italieniſchen Kriegsſchauplatze; pikante Berliner Lokal⸗ 
Zeitung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriftiiher Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte 


wlowoki geſtern Nachmittag 5 Uhr am 


di ſſche, erfahrene Wirthſchafterin [in Beutelchen mit Geld iſt gefunden. Der Garniſonkirche. Sonntag, 23. Sept. Vorm: 4. Staats- Anleihe — _ — Ott. 17 a 47 4 474 Rt. bz. u. Br. 47 Gd. 
Enn 8 c. eine Sill 30 er- E er le ab 15 es ſich Mühlenſtraße 21, Herr 8 Lic Stra 2 9 . 6 7 7 bite Anleihe — 1 na 17 n 8 464 a 3 15 Bu 
»iedrich, Bergitr. 14. arterre links abholen. arochien der a eueſte 5% Preu — / P. Nov.⸗Dez. 457 a . bz, Br. u. 
fragen bei E „Berat r eee erh Woche re e reuß. 31% Prämien-Anl. 1855 — 1 — Gd., p. Frübhjape 45} 4 455 Rt. bz. u. Od, 
% 7 Geboren: 7 männl., 4 weibl. Geſchlechts. ofener 4 - Pfandbriefe — 1011 — 451 Br. 2 
* Geſtorben 4 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 1 . — 8347 — roße Gerſte 41 a 46 Rt. 

Getraut: 3 Paar. „„ 4. „ neue — — 9031 Hafer wenig verändert, 25 4 29 Rt., p. 

+ ä Schleſ. 31% Pfandbriefe — — — Sept. 257 Rt. bz. u. Gd., p. Sept.-Okt. 
mili 5 Weſtpr. 33 . = — — Rt. 055 p. Okt.⸗Nov. 25 Mt. Br. a. Nov. 

Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. Fa en⸗Nachrichten. Pee 4» ‚ 874 — —_ * 1 Rt. bz., p. Frühjahr 247 Rt. bz. 

Redigirt von Dr. A. F. Thiele. . oſener Rentenbriefe — 929 — Rüböblk lebhaft, loko 114 Rt., p. Sept. 11 


\ Want ht Rabas reg N Se St. Aktien Lit. A. — — — At. Br. 113 Sp., p. Frübjo 2 
8 und Kritiken, vermiſchte Notizen; Börſen⸗ und Handelsnachrichten Scat eh dare ift, 2 W ert Beil. Lr K. en bz. u. Gd. Be. 9 Brühjapr 124 a 124 Ni. 
Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerken⸗ Ende Nalndkt Sonnabend. 175 golnifge Banknoten — 88 — | Spiritus billigen, foto ohne Pet At. bz. 
nung gefunden als die mit am beſten vedigirte, ſtoffreichſte und dabei verbäftnigmäßig billigste 22. ee ee id Banfnoten groge ip. . = 1 19 55 14 — St. 18 17, Wh 


Zeitung. Eine noch im Laufe dieſes Monats neu beginnende intereſſante Erzählung; „Die Ar⸗ 
beiter von Berlin“, wird den am 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert. 

Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 Thlr. 
10 Sgr., im deutſch-öſtreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 Thlr. 18 ½ Sgr. 
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Auswärtige Familien, Nachrichten. Spiritus bei ten u b tet 
Su der E. Mai'schen Buchhandlung (Louis Türk) Sertebungeg Steam. fil. C. Schuhe Gi, Faß pr. Sept. 154 Dr um On p. Ert a7} Mt. b u. Br, 1748 


Roggen zu ſteigenden Preiſen mehreres ge- 
baadelh spr 2 p40 Bp. pr. Sept. O. u. 0. 18 Br., . Ot -. % 2 17% Bi 


422.— 1 5 5 bz., Br. u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 17 a 17 Rt. 
Fer, bz., pr. Okt.⸗Nov. 42, bz., pr. Nov.-Dez. B. 317 4 17m. 


Die fiefbetrübte Wittwe, 
Ch. Pawlows ka. 


f Groll: Okt. 17 — 4 bg. pr. Weizenmehl 6. 54 a 5. 0. u. 1. 5f u 55 Rt. 

Wilhelmsſtraße 4 abonniet man auf . ; — dan 9e Si, 9 n Cl. Babetge da 1 5 83 10 an 15 85 — Tem 0. Hi 4 35, 982 8 5 a 
f ſchrif Geburten. Ein Sohn dem Baumeifter| Jan.⸗Febr. 17 g., pr. Dez. ⸗Jan.-Febr.⸗Mär . u. H. Z. 

die Wochenſchrift des Nationalpereius, W San BR EEE TEN] Au, u > aylgloerngniag re are 


herausgegeben von A. L. v. Rochau, Mitglied des Vereinsausſchuſſes. Preis vierteljähr- ner in Pitſchen, dem Dom. Pächter Kriſche inf ere eech. Wind N. Temperatur 4 15% R. 


lic inel. Steuer 16 Sgr. L Pf: Probenummer gratis. Nimkau, dem Gym, Oberlehrer Haacke in Poſener Marktbericht vom 21. Sept. Wegen ſote p. S5pfd. 78—84 Rt. nach Qual. 
Im Verlage von Ernſt Günther Im Verlage von F. Geelhaar in Berlin Hirſchberg, dem Prof. Dr. Fase und denn 31 6, 85 pfd. gelder p. Sept. Okt 88 Ni. Br. 
9 von | bis 81/85pfd. do. 87 Rt B 
in Liſſa iſt ſoeben erſchienen und in 8 erſchien ſoeben und ift in Posen vor: Pr. med. Lewald in Breslau; eine Tochter dem . IR. b. Br., 33/85pfd. 831 Mt. 
1 in d räthig in der Dr. v. Jarotzly in Breslau, dem Gutspächter . Sr, Söpfd. p. Okt Nor. 33} Nr. Br. do. p. 
ra in 25 Ge Tr Scherk’schen Buch Huld in Plothow dem Kreisphſ. Dr. Anderded| Fein. 3 "6 drübjahr 813. Rt. Br. 83/85 pfd. 74 Ni. nom. 
. J. Heine'schen Buchhandlung, 2 in Liegnitz, dem Pr. Lieut. Beyer in Neiffe, dem en tea 2 1235 — Noggen loto p. 77pfd. 455—46, 465 Rt. 
Markt 85, vorräthig: (Ernst Rehfeld), Markt 77. Baron &. von ie Font in Kemnath, dem Mi. Bruch. Weizen... rr by, 2Ipfo. p. Gept-Dit, 46 RL 
, a J, vorra hig: 2 niſter v. Lariſch in Altenburg. Roggen, 1805 Sorte . 1.23 9] 1,26 3 bz. u. Br. p. Okt. Nov. Rt. Br., p. 
Das in den preußiſchen Staaten gel⸗ Die Vergoldung. . ln a scan G20 0 eichtere Sorte 120 121 3 850 an 55 1 95 Wöyſd. lord 8 
inzi i Ci leit leicht der roße eee „2 6 1017 %, Gerte, Oderbruch pr. loo 
dende bundle en r ee enen dee Gabe . Lampberts Garten. r Se. . 1 ee 
ſammenſtellung aus Geſetzſammlung, ler und Andere. Sonnabeng den 22. September 1860 ufer 5 . 4 ee 22 61-25 —|. Pater ohne Mh * 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt und den Ent⸗ Von J. E. Gude, Vergolder. Concert. EE an A ra 1 0 2 185 a 1 11% 
idungen des königlichen Ober⸗ Acht nur die Vergoldung in ihrer ganzen. Anfang 5 Uhr: Enie 2), Sgr. à Person. Juttererbſen Kt. bz. u. Br., p. Okt.-Nov. i 71 
usdehn ü i ili erſo 1 — 1 — Kt. bz. u. Gd., p. . Dez. Br. 
ſcheidungen des könig 3 Ausdehnung ift nach dieſem Büchlein ſehr leicht Familien von 3 Perſon 5 Sgr. F. Naded. Winterrübſen, Schfl.z.16Mp r N 
tribunals. Von H. Schneider, zu * T auf bie Anfertigung Be ae J. S8 b N eee 5 d., p. April. Mal „ bz. u. Br., 
a N i un ehandlun es Polements, das errübſen — — 1 ——— | 411. Gd. en 
Kr. Ger. Rath. 8. geh. Preis 15 Sgr. Gieſſen und Preſſen von Verzierungen an Victori a = Park. Sommerrapb. 22.2... [1-1 wer u a 165 . 
Für Hervenleidende e e e 
11. Te nr feiert Dafefbft der bieſige Butter 1 Faß 14 Verl Su 120 Ta — At. Gd. p. Nov.-Dez. 171 Rt. z. und Gd. 
2 Deutſche Geſellen Verein dat „cles 100 Pf Er 20 g Der- Jan. 174 Ni. bl. k 2 
hat ſich bisher vor allen Andern nur einzig und Bekanntmachung. ſein diesjähriges Sommerfeſt. Weißer Klee dito Febr. 174 Rt. Gd., p. Frübj. 18 Rt. bz. u. Gd. 
528 80 en bewährt gezeigt der In Unſer 9 ne des 3 Daſſelbe beginnt mit gu per 100 an Z. G. 82 . oft Zig.) 
8 2 g 2 des, Herr Imelm Pawlowski, iſt troh, per 1 d. 3. SI — I — } h 
Du Stärkung der Nerven ale Kräf. den 20. September geſtorben. Wir laden des gr 0 % em K 0 3 er t Karel dEr 100 fd. Z. G. 1115 — 11022 6 it —_ i Geſtern 
tigung des Geiſtes und zur Hebung halb die Mitglieder beider Abtheilungen erge⸗ und endet mit großem, brillantem Sp | end ftarker Regen heute jhön und warm. 
vieler körperlicher Leiden des Mens benſt ein: 5 15 am 20. Sept. her 100 Ort. [17 7 61717 6. Weißer Weizen 84—87—89—95 Sgr., gelb 
a que e Beunabend ats 17 Luſt⸗Feuerwerk ener 17 . e . 64 Ser 
* A r vo 5 h 5 * — 2 
friſch und körperlich geſund bleiben, dem Trauerhaufe ſich pänftt ch einzufinden. Bae de 4. Ba n engt Die Marſtt-Kommiſſion. 175 1 De Sgr., neue 42— 47) Sgr. 
wollen von Dr. Alb. Koch. Der Vorſtand des Nettungs- Vereins. ſches Feuer. Waſſerſtand der Warthe: Hafer, 24—27—30 Sgr. 


Erbſen, 50 —60—65— 70 Sgr. 


6. Auf. Preis 77, Ser. er biefige Deutſche Geſellenverein feiert| Während des Konzerts werden verſchiedene Sgr. 
T . j A m 20. Spt. Vorm. — R —124— 
Vorräthig in B. Behr's Buch D bei günſtiger Witterung fein Sommerfeſt Volksbeluſtigungen, als: Vogelabwerfen, poſen > 21. 7 = dr Zoll. — 1 ER 144 Rt., wel⸗ 


f 5 51 am Sonntag den 23. Sept. im Vietoriapark. Tonnenreiten, Hahnenſchlagen, Wett⸗ 3 

in Poſen, Wilhelmsſtr. 2. Die echten n des Ver⸗ . 1 ta. , 2 1 ’ — ß... ²˙ r Kane l u (pro-100 Quart zu 80 % 

ie on iner, „eins werden zur gütigen Theilnahme ganz erge⸗ nfang des Konzerts ha r Nachmittags. 5 An der Börſe. r i 

Deen Manz, profetiite Bibel. benſt eingeladen. Der Vorſtaud. e der ele Fee e dien 1 ehe 3 „Produkten KB. ef p. Sen 100 Said 1 
ür die A ii rg rn Te re I erlin, 20. Septbr. Nach amtlicher Feft-|u. Br., p. Okt.⸗Nov. 6 „Dez. 

eee Kirchen Nachrichten für Poſen. eingeladen. Emil Tauber. ftelung zurch Die eltefen der Kaufmannschaft 48 Br, Ab} Gb, p. Ap. Mat 457 l. 


Lin 9 nd Me R — — — Es werden predigen: d den 22 S koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles u. B 
eri unden. Um au 1 5 22. t ete „ u. Br. f 
23 Gemeinde — — ur Förde. Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 23. a gr Abenden, B friſche Anek dun | frei ing Haus des Käufers efiefert am Rüböl lolo 11 Rt. Br. p. Sept. 11. 
rung dieſes löblichen Unternehmens Gelegenheit 8 Paltor Schönborn. Nachm.: Herr Schmorkohl bei a 1. ; At Br. p. Sept. Okt. 114 Rt. bz, p. Oft 
au bieten, erfläre ich mich Bere — D Bist. Knauer, Waſſerſtraße Nr. 2. 1. 1 80 A Mat 1801 1 . Nov De. 147 Br., p. April 
D . 2 — an En . 8 ... D . e 

, z. Abendbrot Gn-| 18. - ... 18{ Rt obne daß. Spiritus, is AS by, EA mil abe 
Victor e Dr. Werner und S. 9 pe: dert eg! Dr. 15K BER = >; 8 in Abe e der 19: 2 Geb. bi p. S. 135 Gd. p. Sept.⸗Ott 

ier, ſolche Spenden ent „Abends 6 Uhr: Herr Prediger Franck. onnabend d. 22. Sept. zum Abendbrot En⸗ d., p. Okt.⸗Nov. 17 Br „Dez. 
de egg haben. ri Mittwo “ 26. Sept. Abends 6 Uhr: Got⸗ S tenbraten mit Bratkartoffeln, wozu freund. = A e Ran: 


1 
17 Gd., p. April Mai 18} bz 
Salomon Plessner, Prediger. tesdienſt: Herr Prediger Franck. lich einladet A. Preuss, Waſſerſtraße 879. . . (sr on) 
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Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin. 
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San et Ri 18 5 Berl. Kaſſenverein 4 1161 G Concordia 4 8 . do. 9 Ser 865 G ammerſche. 44 964 b Louisd'or * 4 3 6 
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Die Kursb i inen an der heutigen Borſe wiederum nit - Freiburger A „ dito 4. Emifl. —. dit. Prior. Oblig. 86 Br. dite Prier. Oblig. —. . 
e Kursbewegung war im Allgemeine ederum eine weichende, doch erreichten die 2 Priori ger Aktien 324 Br. Emiff. Prior. reger 81 Bus Ran 


Rückgänge nur bei den öſtreich. Effekten eine größere Bedeutung. rit. —. edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —- 
f f Ba 37° PER A. u. C. 122} Br. 1 55 Ik B. 5 dito Feet. Bacdeet 87 Br. dito Prior. Oblig. 921 Br. dito Prior, Bier 741 Br. 
Breslau, 20. Sept. Börſe flau bei durchgehends herabgefepten Kurſen. i Oppeln, Tacnawitzer 31} Br. Rheinſſche . Wudelmebahn (Toſel. Oderberg) 37} Br. dite Prior. Oblig. —. 
Schlußkurſe. ch. Kredit⸗Bank⸗ Aktien 804591 bz. Sch leſiſcher Bankverein 755 Br. Breslau-Schweid. I dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior.-Obl. 80} Br. — a4 lrg 
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